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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Sonnabend den 27. Auguſt 1864. 


Voſener Zeitung. 


200. 


Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an, 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 27. Auguſt. Se. Majeſtät der Pan baben 1 
geruht: Dem Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Schnuhr in Marien⸗ 
werder den Charakter als Geheimer Medizinalrath; dem Appellationsge⸗ 
richts⸗Sekretair Pob ſe zu Inſterburg den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu 
verleihen; ſowie den Geheimen Medizinal:Rath Dr. Wegeler zu Koblenz, 
der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wieder: 
wahl gemäß, als Beigeordneten der Stadt Koblenz auf eine fernere ſechsjäh⸗ 
rige Amtsdauer; und der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung getrof⸗ 
fenen Wahl gemäß den Apotheker Friedrich Ernit Adolph Polſtorf 
zu Kreuznach als Beigeordneten dieſer Stadt auf eine ſechsjährige Amts⸗ 


dauer zu beſtätigen. ; 129 g 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, den Major Cra⸗ 
mer, den Premier⸗Lieutenant up Ich und den Sekondelieutenant Loeil⸗ 


lot de Mars, ſämmtlich vom 8. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment 


Nr. 64, den Hauptmann Wichmann vom 1. Weſtphäliſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 13, den Hauptmann Adler vom Garde⸗Pionier⸗Bataillon, 
den S Krauſe vom Weſtphäliſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 7 und 
den Sekonde⸗Lteutenant Kayſer von der 3. Artillerie⸗Brigade wegen ihres 
tapferen Verhaltens vor dem Feinde bei der Einnahme der Inſel Alſen in 


den Adelſtand zu erheben: 


Telegramme der Polener Zeilung. 

Iſchl, Freitag 26. Auguſt, Abends. Se. Majeſtät 
der König von Preußen iſt heute 4½ Uhr Nachmittags 
nach Salzburg abgereiſt. 

Wien, Freitag 26. Auguſt, Abends. Die „Gene⸗ 
ral⸗Correſpondenz“ vernimmt, daß geſtern die Konferenzen 
über Abſchluß des Friedens begonnen haben und heute eine 
zweite Sitzung ſtattgefunden hat. 

Brüſſel, Freitag 26. Auguſt, Nachmittag. Die von 
der Repräſentantenkammer zugezogenen Sachverſtändigen 
haben feſtgeſtellt, daß die angefochtenen Stimmzettel in 
Löwen alle geſchrieben ſind. Die Kommiſſion ſprach ſich 
in Folge deſſen für die Zulaſſung der daſelbſt gewählten 
vier Klerikalen aus und die Kammer beſchloß ohne Oppoſi⸗ 
tion demgemäß. 111 


— e — 


Wenn eine ſoeben erſchienene Broſchüre des bayrifchen Abgeordne⸗ 
ten Brater unter dem vorangegebenen Titel als Ausdruck der Stim⸗ 
mung in Süddeutſchland gelten ſollte, ſo wäre dort die preußiſche Politik 
in der Herzogthümerfrage als der ſchwärzeſte Verrath gebrandmarkt, und 
dieſe Verurtheilung inſofern von einiger Bedeutung als ſie aus der Feder 
eines Mannes kommt, der bis dahin unter den bayriſchen Partikulari⸗ 
ſten ſtets eine ſelbſtſtändige, nach der preußiſchen Spitze hinüberneigende 
Stellung eingenommen hat. Sehen wir aber, daß Bayern und Oeſtreich 
ebenſo wenig Gnade vor ihm finden, ſo berechtigt uns dies anzunehmen, 
daß Herr Brater, um den Erfolg ſeiner wahrhaft patriotiſchen Bemü⸗ 
hungen als Mitglied des Frankfurter Central⸗Ausſchuſſes durch die Wen⸗ 
dung der preußiſch⸗öſtreichiſchen Politik gewiſſermaßen betrogen, jetzt nur 
Gelegenheit ſuche, ſeinen Unmuth auszulaſſen und in dieſem eine ſo ſtarke 
Ausdrucksweiſe gewählt habe. Die Brochüre macht nur den Eindruck 
eines galligten Erguſſes ohne allen poſitiven Inhalt, fie erſcheint als der 
bloße Ausfluß einer gereizten Stimmung, die nahe darin iſt, dem Bür⸗ 
gerkriege das Wort zu reden. 

Herr Brater tadelt die bayriſche Regierung, daß ſie für Anerkennung 
des Herzogs Friedrich nur „am Bunde und durch den Bund“ gleich den 
anderen Mittelſtaaten gewirkt habe; Bayern mußte außerhalb des 
Bundes eine Stellung nehmen und mit der Anerkennung des Herzogs 
vorgehen. Dieſen Satz kann Herr Brater nicht in einer guten Stunde 
geſchrieben haben; denn es wäre das Uebermaaß des Lächerlichen, wenn 
Bayern ſich außerhalb des Bundes ſtellte, ein Ländchen, das nur durch 
den Bund exiſtirt, und wenn es außerdem dieſen Stellenwechſel vornähme, 
um den Bund gegen die Großmächte zu ſtärken, wie andererſeits der 
Verfaſſer von ihm verlangt. Bayern — ſagt er — das ſich feiner 
gewichtigen Stellung im Bunde ſo ſtolz zu berühmen wußte, war berufen, 
in dem doppelten Kampfe für die Freiheit der Herzogthümer und für die 
eigene Freiheit der Mittelſtaaten gegenüber Preußen und Oeſtreich die 
hr zu übernehmen. Und gleich darauf ſoll dieſes ſtolze Bayern 

2 außerhalb des Bundes wirken. Das hätten wir aller⸗ 
ding — erleben gewünſcht, wie die bayriſche Großmacht außerhalb des 
Bun Gehanbeit haben würde. Wie der Verfaſſer dieſen Gedanken aus⸗ 
ſprechen Naa begreift man um jo weniger, als, devor er ſchrieb, die 
bayrische l ſich mit ihrem Antrage am Bunde wegen der Rends⸗ 
burger Borfelte (bon Hinlängtich tompromittirt hatte. Noch manche 
nen folgen müſſen, wenn fie nach den Rathſchlägen des Ver⸗ 

er * 

Und wodurch war es denn, fragen wir, geboten, Deutschland in 
der ſchleswig⸗ holſteinſchen Angelegenheit zu entzweien? Iſt vorläufig 
nicht Alles erreicht, en. die liberalſten Parteien wollten? Die 
Herzogthümer find von Dauemart getrennt, und damit die Forderung 
erfüllt, welche die Nationalpartei an die Spite ihres Programms ftellte. 
Wer die Herzogthümer regiert, hieß es damals einſtimmig, iſt uns gleich, 
wenn ſie nur für Deutſchland gerettet ſind. Sie ſind es — und eine der 
erſten Stimmen der Nationalpartei möchte jetzt Deutſchland in zwei 
feindliche Lager teilen, bloß um der Erbfolgefrage willen. So nahe 
wir im Uebrigen der Nationalpartei ſtehen, müſſe 
ſequenz tadeln in dem auffälligen Kampfe für legitime Rechte und für die 
Rechte des ihr ſonſt jo verhaßlen Bundestages. Gleich tadelnswerth wie 
ihre Intonſequenz iſt ihre Ungeduld. 
neswegs von der Erbfolge ausgeſchloſſen, 


ws 


müfjen wir doch ihre Inkon⸗ 


Der Auguſtenburger iſt noch kei⸗ 
„ſeine Rechte unterliegen der 
Prüfung des Bundestages, neben ihnen die anderer Prätendenten, welche 


\ 


bat, woneben allerdings auch die Friedensfrage erwogen fein muß, wie 


erſchöpft, und es ſollen augenblicklich l 
handen, aber 


Preußen. Berlin, 26. Auguſt. So wenig Beſtimmtes 
auch die Mittheilungen aus Wien über die politiſche Tragweite des kö⸗ 
niglichen Beſuchs bringen, ſcheint doch feſtzuſtehen, daß die Zolleini- 
gung den Kern der Beſprechungen zwiſchen den beiden Monarchen gebildet 


ſchon daraus hervorgeht, daß die Demobiliſir ung fortſchreitet. Die 
Truppen in den Herzogthümern werden, wie man vernimmt, in der Fries 
densſtärke dort vereinigt bleiben, wenigſtens find das Garde-Hufaren- 
Regiment und die vier neuen Garde⸗Regimenter von der Betheiligung 
an den großen Herbſtmanoeuoren bis jetzt ausgeſchloſſen. Wiener Blätter 
ſprechen von hohen Verwaltungsüberſchüſſen bei uns aus dem abgelaufenen 
Semeſter, fie ſetzen die Summe auf 20 Millionen an. Wenn dieſelbe 
auch nicht viel zu hoch gegriffen ſein ſollte, ſo iſt ſie doch durch den Krieg 
f g baaren Ueberſchüſſe mehr vor⸗ 

er Staats wie von gut unterrichteter Seite verſichert 
wird, nur auf . illionen für die Koſten en ange⸗ 
griffen fein. Die durch die Armee-Reduktion bis zum 1. Januar k. J. 
zu erzielenden Erſparniſſe werden auf etwas über 6 Millionen ange⸗ 
nommen. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: „Wenn wir bei einer frühe⸗ 
ren Gelegenheit jene Blätter dementirten, welche an den Beſuch des Kö⸗ 
nigs von Preußen in Wien wunderbare Kombinationen von großer 
politischer Tragweite knüpften, ſo ergiebt ſich aus Wiener Nachrichten 
nicht nur eine Beſtätigung unſerer Anſichten, ſondern wir erfahren auch, 
daß die Beſprechungen des Herrn v. Bismarck und des Grafen Rechberg 
ſich hauptſächlich auf einem viel realeren Gebiete, als dem einer Zukunfts⸗ 
politik, nämlich dem Felde der Handelspolitik, bewegten. Und in der That 
kann es nichts Geeigneteres geben, um alle dieſe abenteuerlichen Ver⸗ 
muthungen zu entkräften, mit denen man die Welt angefüllt hat, um die 
Politik der drei Oſtmächte zu verdächtigen, als wenn wir dieſe Miniſter 
darüber berathſchlagen ſehen, in welcher Weiſe die Staaten, deren Ge⸗ 
ſchäfte ſie führen, am beſten an jenen Segnungen theilnehmen können, 
die nur in dem Frieden und in der dauernden Entwickelung des Beſtehen⸗ 
den gefunden werden können. Dieſem Streben gemäß drückt denn auch 
die von hier auf die öſtreichiſche Note vom 28. v. M. Betreffs der 
Handelsfrage ergangene Antwort den Wunſch aus, es möge öſtreichiſcher 
Seits genau und im Detail alles Dasjenige formulirt werden, was man 
dort für wünſchenswerth halte. Preußiſcher Seits ſei man gern bereit, 
alle dieſe Punkte zu prüfen und da, wo es möglich jei, darauf einzugehen.“ 

— Der Kronprinz geht heute Abends nach Stettin und wird 
erſt Anfangs September von dort nach Berlin zurückkehren. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon iſt mit zwei militäriſchen Be⸗ 
gleitern heute Morgens /½8 Uhr nach Chalons abgereiſt. Seine Rück⸗ 
kehr nach Berlin wird am 10 September erwartet. 

C. S. — Neueren Nachrichten zufolge, iſt das preußiſche Schiff 
die „Gazelle“ von Singapore abgegangen und dürfte in dieſem Augen⸗ 
blicke bereits das Kap der guten Hoffnungen angelaufen haben. Was die 
beiden in Frankreich angekauften Schiffe betrifft, jo find die von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung erhobenen Schwierigkeiten noch nicht gehoben, und 
man meint, daß der Kriegsminiſter General v. Roon den Auftrag hat, 
dieſe Angelegenheit mit der franzöſiſchen Regierung zu regeln. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Namen einer 
Anzahl öſtreichiſcher Officiere und Militärbeamten des 6. Armeekorps, 
welchen Se. Maj. der König Orden verliehen hat. 

— Der Gymnaſiallehrer Dr. Natorp in Dortmund, welchem 
das zuſtändige Provinzialſchulkollegium die Annahme eines Stadtverord⸗ 
neten⸗Mandats verboten hatte, hat ſein Schulamt niedergelegt und eine 
Stelle als Sekretär des Weſtfäliſchen Bergbauvereins angenommen. 

— Der „Weim. Ztg.“ wird aus Gotha geſchrieben: Wegen 
eines Artikels in dem ſchon ſeit Beginn d. J. nicht mehr erſchienenen 
„Fortſchritt“ von Walesrode iſt auf Veranlaſſung eines Requiſito⸗ 
riums der preußiſchen Regierung die Unterſuchung eingeleitet worden. 
Der betreffende Artikel ſoll eine Beleidigung des Königs von Preußen 
und des Miniſterpräſidenten v. Bismarck enthalten. 

E Landsberg a. W., 24. Auguſt. [Jobannes Ronge. Auf 
Einladung mehrerer Nationalisten war Johannes Ronge bierber gekom⸗ 
men und hat am 16. d. im Kerſtſchen Saale por einem zahlreich verſammel⸗ 
ten Publikum einen Vortrag Über freie Religion gehalten. Am Schluſſe las 
er die Grundſage der freien Gemeinde vor und forderte dann die, Anweſenden 
zur Bildung einer freien Gemeinde auch hier auf, worauf Viele ſogleich ihren 
Namen dafür zeichneten. 


Stettin, 25. Anguft. Vor einigen Tagen traf hier ein ſchwe⸗ 
diſcher Student aus dem Großherzogthum Poſen ein, um vom ſchwe⸗ 
diſchen General⸗Konſulat nach Haufe befördert zu werden. Der junge 


Mann war in Folge der perſönlichen Aufforderung Czartoryski's mit 
noch fünf anderen Kommilitonen von Upfala ausgezogen (Anfangs woll⸗ 
ten Alle mitgehen), um Polen befreien zu helfen. In Polen von den 


Ruſſen gefangen und über die preußiſche Grenze gewieſen, war er wider, 
wegen Geldmangel, zurückgekehrt und ließ ſich auf's Neue den Inſurgen⸗ 
ten einreihen. Abermals in die Flucht geſchlagen, flüchtete er nach 
Preußen, wo er von den preußiſchen Behörden ergriffen und in Poſen ꝛc. 
eingeſperrt wurde, bis ſeine ſchwediſche Nationalität feſtgeſtellt war. 
Ueber das Schickſal ſeiner Gefährten weiß er nichts, er glaubt, daß zwei 
oder drei nach Sibirien transportirt ſind. Von ſeiner Sympathie für 
Polen iſt er übrigens gründlich geheilt; er hatte eine ganz andere Vor⸗ 
ſtellung von dieſem Volke. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 25. Auguſt. Es verlautet gerüchtweiſe, 
daß der Plan eines Interim aufgegeben ſei. Die e der 
Monarchen haben bisher keinen beſtimmten Vereinbarungs⸗Abſchluß 
ergeben. — Herr v. Bismarck iſt hier geblieben und fegt die Ver⸗ 
handlungen fort, nach deren Beendigung die Friedensverhandlungen be⸗ 
ginnen werden. (Schleſ. Ztg.) 

Das Reiſeprogramm Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen ſoll folgendermaßen feſtgeſtellt ſein. Die Abreiſe von 
Penzing erfolgt Donnerſtag früh um 8 Uhr und Se. Majeſtät 
begiebt ſich zunächſt wieder nach Iſchl, um den Erzherzog Franz Karl 
und der Frau Erzherzogin Sophie einen Beſuch abzuſtatten. Am Frei⸗ 
tag erfolgt die Abreiſe von Iſchl, und wahrſcheinlich wird in Salzburg 
übernachtet. Die Reiſe von Salzburg nach Baden⸗Baden ſoll in der 


Richtung Paſſau⸗Nürnberg⸗Stuttgart eingeſchlagen werden. Der Aufent⸗ 


halt Sr. Majeſtät in Baden⸗Baden wird ſich, wie es heißt, bis zum 9. 
September erſtrecken. N 

Schleswig⸗Holſtein. f 

Hamburg, 26. Auguſt, Morgens. [Telegr.] Den „Ham 
burger Nachrichten“ wird aus Kiel von geſtern Abend gemeldet, daß der 
Prinz Humbert um 7 Uhr aus Kopenhagen daſelbſt eingetroffen, 
dem italieniſchen Konſul Audienz ertheilt habe, und um 8 ½ Uhr mit 
einem Extrazuge nach Hamburg weiter gereiſt jei. — Den „Nachrichten“ 
wird aus Lübeck vom 25. mitgetheilt, daß der preußiſche Aviſodan 


flott geworden ſei. ö a 

Flensburg, 26. Auguſt, Morgens. [Telegr.] Das „Ver⸗ 
ordnungsblatt für das Herzogthum Schleswig“ enthält eine Belannt⸗ 
machung der Civilkommiſſarien folgenden Inhalts: Während bisher die 
angemeldeten Anſprüche an die Staatekaſſe an die frühere Landesregie⸗ 
rung verwieſen werden mußten, find jetzt, nachdem die Friedens unter⸗ 
handlungen eingeleitet, die Civilkommiſſare bereit, die gedachten Anfpriche 
zur Kenntniß der Bevollmächtigten der beiden deutſchen Großmächte zu 
bringen, damit durch deren Vermittelung jene Forderungen bei den Aus⸗ 
einanderſetzungen mit Dänemark, wenn möglich, Anerkennung und Be⸗ 
friedigung finden. 

Hadersleben, 23. Auguſt. Ueber den jetzigen Zuſtand der 
hieſigen Schul verhältniſſe enthält eine Korreſpondenz der „Kiel. Z.“ 
einige nähere Angaben. Bekanntlich erfolgte in den erſten Tagen des 
März nach vorgenommener Viſitation durch Dr. Lübker die Schließung 
der Gelehrtenſchule, und bald darauf die Entlaſſung ſämmtlicher dreizehn 
Lehrer, von denen nur zwei geborene Schleswiger, alle aber in Dänemark 
gebildet waren. Die für die neu zu organiſtrende deutſche Schule deſi⸗ 
gnirten deutſchgebildeten, aber zum größeren Theile aus Nordſchleswig 
ſtammenden Lehrer fingen gleich nach Oſtern ihre Thätigkeit an, die ſich 
im Laufe der vergangenen Monate immer mehr erweiterte. Zwar ver⸗ 
ließen die älteren Schüler, die, wenn ſie nicht wirkliche Nationaldänen, 
doch von den Lehrern durchaus zum Haß gegen alles Deutſche herange⸗ 
bildet waren, die Anſtalt, um ſich auf die Kopenhagener Univerfität oder 
däniſche Schulen zu begeben, doch die jüngeren Schüler, die noch nicht 
dem Einfluß des Hauſes entwachſen waren, fanden ſich recht zahlreich 
ein, ſo daß jetzt der Beſtand bis gegen 90 gewachſen iſt. Manche ein⸗ 
zelne Beiſpiele haben gezeigt, wie groß das Verlangen nach Kenntniß der 
deutſchen Sprache und Bildung iſt, ſelbſt bei ganz däniſchgeſinnten El⸗ 
tern, und allgemeiner wird ſolches noch werden, wenn es immer deut⸗ 
licher hervortritt, daß das Hereintragen deutſcher Bildung durchaus keine 
Bekämpfung der däniſchen Sprache in ſich ſchließt, ſondern daß derſelben 
ihr Recht zu Theil werden wird, ſoweit es ihr als Sprache von einem 
beſchränkten Gebiete zuſteht. Auch aus den Landgemeinden ſelbſt ganz im 
Weiten haben ſich ſchon mehrfache Stimmen in Petitionen oder Sup⸗ 
pliken an die Behörden um eine Verſtärkung des deutſchen Unterrichts in 
den Volksſchulen ee 915 

Sylt, 22. Auguſt. Eine Anzahl Sylter „Eingeſeſſener“ haben 
nach der „Flensb. N. Ztg.“ folgende Eingabe an die Landvogtei gerichtet: 

An die verebrliche Landvogtei auf Sylt. Wir unterſchriebenen Einge⸗ 
ſeſſenen der Inſel Sylt halten uns in unſerm Gewiſſen als Frieſen und 
Deutſche verpflichtet, hierdurch öffentlich und vor Jedermann zu erklären, 
daß wir die von der königlich däniſchen Regierung vor einiger Zeit wegen 
Verweigerung des von dem Sylter Rath, nicht in Uebereinſtimmung mit un⸗ 
ferm Landrechte, geforderten Eides abgeſetzten geſinnungstüchtigen Rath⸗ 
männer, nämlich: Teide M. Decker, Peter A. Maerſen, Wulf Hendrichs, 
Jens J. Groot, Claus J. Hein und Jens J. Boyſen, als unſere rechtmä⸗ 
ßig erwählten und beſtallten Volksrichter und Vertreter, die in dieſer Hinſicht 
unſer volles Zutrauen und unſere Hochachtung im hohen Grade genießen, 
noch jetzt und künftig anerkennen und anerkannt wiſſen wollen. Alen übri⸗ 
gen Rathmännern aber, die ſich erniedrigt haben, einer uſurpirten Regie⸗ 
rung zu huldigen, und ſelbiger den Eid zu leiſten, jetzt aber ſich anmaßen, 
durch ihr Beispiel der Geringſchätzung des Rechtes und Eides uns ein⸗ 
mal täuſchen und ſich noch keene als unſere Richter gerixen zu wollen, denen 
erklären wir Nen nh Unfer Recht und unſer Eid find uns zu heilig, als 
daß wir diefelben möchten durch geſinnungsloſe Richter ſemals verunreinigt 
ſehen. Wir erkennen ſolche nie und unter keinen Bedingungen als unſere 
freien frieſiſchen Richter oder die rechtmäßigen Rathmänner und Vertreter 


TEE 
der Landſchaſt Shlt an in der ( ö ſus fü 
ſelbſt ergänzende Sylter Rath bekanntlich erſt vollzählig und urtheilsfähig, 
wenn er aus 12 unbeſcholtenen Sylter Eingeſeſſenen beſteht, von welchen 
jeder nicht etwa ein beſonderer Richter und Vertreter einer Bauerſchaft, Ton? 
dern ein Mitglied des Sylter Raths, alſo für die 5 
wortlich iſt.) Wir bitten aber die jetzige Landvogtei, be wolle nicht dul⸗ 
den, daß unſer Gewiſſen und unſer Mechtsgefühl dadurch beſchwert werden, 
daß wir gezwungen würden, noch länger als Richter und Vertreter der Land⸗ 


ſchaft Sylt über uns Männer geſtellt zu ſehen, die unſer Vertrauen nicht ges 


hießen, die wir moraliſch und rechtlich nicht mehr dazu würdig halten. Sylt 
im Juli 1864. Folgen 121 Unterſchriften von Sylter Eingeſeſſenen aus 
allen drei Kirchſpielen der, Insel. K 5 1 

Kopenhagen, 25. Auguſt. Veranlaßt durch die Aeußerungen, 
die der Biſchof Monrad geſtern dem Militärausſchuſſe des Folkething 
gegenüber gethan, entſpann ſich heute eine gereizte Debatte, in der Falleſen 
unter lebhaftem Beifall die von Monrad gegen die Armee erhobenen Vor⸗ 
würfe ſcharf zurückwies und dem abgetretenen Miniſterium alle begange⸗ 
nen Mißgriffe Schuld gab. Die Debatte war um 3 Uhr noch nicht be⸗ 
endigt. — Die „Berlingske Tidende“ vernimmt, daß der Prinz Hum⸗ 
bert nach Chalons geht. 

Kopenhagen, 25. Auguſt. Im Verlauf der Debatte 
vom 24. über den Bericht des Militärausſchuſſes tadelte 
Monrad in einer einſtündigen Rede und in den ſtärkſten 
Ausdrücken den Ausſchuß und legte demſelben die meiſte 
Schuld an dem unglücklichen Ausgange des Krieges und an 
der Stimmung in der Armee zur Laſt. Was ihn ſelbſt be⸗ 
treffe, erklärte er mit erhobener Stimme, ihn ſolle keine 
Macht der Erde zu einer Antwort zwingen gegenüber einem 
Ausſchuſſe, der von ſeinen Nachfolgern im Amte niederge⸗ 
ſetzt ſei. Nur ein Kriegsgericht ſei ſein Forum. 

„Flyvepoſten“ berichtet, daß das Folkething am 25. 
d. den Geſetzentwurf, 15 7 die außerordentliche Ein⸗ 
nahme und Ausgabe, mit 73 gegen 13 Stimmen angenom⸗ 
men hat. Das Blatt bemerkt dazu: Dies zeige, wie wenig 
Abgeordnete dem Abgeordneten Bille zu folgen geneigt wä⸗ 
ren und beweiſe, welche Wirkung die Drohung des Finanz⸗ 
Miniſters mit einer Auflöſung des Reichsrathes hervorge⸗ 
bracht habe. — In der gedachten Sitzung gab der Finanz⸗ 
Miniſter in der allerbeſtimmteſten Weiſe die Erklärung ab, 
daß die Inſtruktionen für die Friedensverhandlungen auf 
eine Wiedergewinnung Nordſchleswigs ausgingen; daß we⸗ 
en der Schwierigkeiten in der Grenzreguliruug und in der 
Sneak Fachmänner zu den Friedensunterhandlungen 
nöthig ſeien und daß deshalb der mit den Verhältniſſen der 
Enklaven genau bekannte Kapitän Schöler und der Poſt⸗ 
ſekretär Peterſen nach Wien abgegangen ſeien. 
Nach demſelben Blatte haben 1037 Hausväter und 
Grundeigenthümer der jütiſchen Enklaven in Schleswig eine 
Adreſſe an den König | 
wolle dafür ſorgen, daß fie nicht von Dänemark getrennt 
werden. ar 10 
Kopenhagen, Donnerſtag 25. Auguſt, Nachmit⸗ 
tags. „Flyvepoſten“ ſagt: Die durch den Legationsſekre⸗ 
tär Bille⸗Brahe nach Wien überbrachten Inſtruktionen für 
die däniſchen Bevollmächtigten enthielten nur die allgemei⸗ 
nen Grundzüge der Friedens⸗Bedingungen, und ſind ſehr 
ausführliche Inſtruktionen, welche die Einzelnheiten behan⸗ 
deln, in dieſen Tagen nachgeſandt worden. 
8 Großbritannien und Irland. 

London, 24. Auguſt. Die Zollkommiſſarien haben in Gemäß⸗ 
heit miniſterieller Verfügung die Hafenbeamten angewieſen, „kein Kriegs⸗ 
ſchiff, welches der einen oder der andern der kriegführenden Mächte in 
Nordamerika angehöre, behufs Abtakelung oder Verkaufs in irgend 
einen britiſchen Hafen einlaufen zu laſfen“. 

Aus einem von der Admiralität veröffentlichten Berichte kann 
man ſich einen Begriff davon machen, welche Summen England zur 
Konſtruktion der neuen eiſengepanzerten Schiffe verwandt hat. 
Der „Royal Sovereign“, welcher als der erſte nach Kapitän Cole's 
Syſtem aus einem hölzernen Dreidecker in einen Panzerdampfer umge⸗ 

ffen worden, aber ſeine Umkleidung von Teakholz noch nicht erhalten 
hat, hat bis jetzt ſchon für feine Umwandlung eine Ausgabe von 120,746 
Pfund nöthig gemacht. Der „Achilles“ hat 381,025 Pfd. gekoſtet, der 
„Black Prince“, auf kontraktlichem Wege gebaut, 330,114 Pfd., der 
„Hector“ 256,369 Pfd., der „Minotaur“ 352,075 Pfd., der „Prince 
Cönſort- 211,078 Pfd., die Rohal Oak“ 215,368 Pfd., die, Reſearch⸗ 
und die „Entrepriſe“, von Mr. Reed gebaut, koſten beziehungsweise 
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63,778 und 59,079 Pfd. Die Geſammtausgabe betrügt für das am 


31. März 1864 abgelaufene Rechnungsjahr 4,774,324 Pfd., wovon 
auf Schiffe, die auf den königlichen Werften gebaut worden, 1,117,713 
Pfund, auf angekaufte oder in Kontrakt gebaute Schiffe 2,088,499 Pfd., 
auf Schiffe, die als hölzerne begonnen und nachträglich in eiſengepanzerte 
umgewandelt worden, 1,332,982 Pfd. kommen. f 

— Belfaſt hat ſich wieder beruhigt, die Fabriken find wieder in 
Thätigkeit, die Polizei hält jedoch noch aufmerkſam Wache und patrouillirt 
die Straßen ab. In einigen kleineren Städten, welche etwas ſpät dem 
Beiſpiele Belfaſts, Dundalks und Corks folgten, wie in Tralee und 
Carrickfergus, find weniger geführliche Ausſchreitungen der beiden Par⸗ 
teien ebenſo ſchnell unterdrückt worden, wie ſie entſtanden; das thatkräf⸗ 
tige Auftreten einiger dreißig Mann Polizei jagte die auf ſechs- bis acht⸗ 
BROT Köpfe angewachſenen Pbbelhaufen in Tralee augenblicklich aus⸗ 


15 Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Das offiziöſe „Pays“ bringt ſolgende De⸗ 
peſche aus Wien: „Ein vollſtändiges und herzliches Einverſtänduiß iſt 
zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſeph und dem König Wilhelm 
erzielt worden. Der König von Preußen hat dem Grafen Rechberg den 
Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. Die Prätentiouen des Großherzogs 
von Oldenburg auf Schleswig⸗Holſtein gewinnen an Terrain. Preußen 
wird fich nicht zurückziehen, ohne Territorial⸗ oder polttiſche und mili⸗ 
täriſche Vortheile erlangt zu haben. Die öſtreichiſche Regierung mißbil⸗ 
ligt dieſe Ansprüche nicht mehr.“ — Heute fand in der Kirche Saint- 
Louis⸗en⸗ ' Ile die feierliche Einſegnung der ſterblichen Ueberreſte der am 
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Aubanft, (Der nach altfrieſiſchem Ufus ſich letzten Freitag verſtorbenen Prinzeſſin Czartoryska, Tochter der 
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Königin Christine, ſtatt. Die Verſtorbene war 29 Jahre alt. Der Lei⸗ 
chenzug verließ das Hotel Lambert, wo die ſterblichen Ueberreſte in dem 
in eine Todtenkapelle umgewandelten Salon ausgeſtellt waren, gegen 
12 Uhr, Der Sarg war mit Blumen geſchmuckt. Die Zipfel des Lei⸗ 
chentuches trugen der Fürſt Ladislaus Czäxtoryski, deſſen achtjähriger 
Sohn und der Fürſt Witold Czartoryski. En Katafalk, auf welchen 
in der Kirche der Sarg geſtellt wurde, umgaben die Schüler des polni⸗ 
ſchen Gymmaſiums. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich eingefun⸗ 


den. Die Kirche war zu klein, um fie alle zu faſſen. Der Kaiſer war bei 
der Ceremonie durch den Herzog von Baſſano, den Herzog von Cam⸗ 


bacéres und einen Kammerherrn repräſentirt, die Kaiſerin durch den 
Herzog Taſcher de la Pagerie, die Prinzeſſin Mathilde durch den Gene⸗ 
ral Bougenel, ihren Cavalier d'Honneur, und der Prinz Napoleon durch 
den Oberſten Ferry⸗Piſani. Außerdem bemerkte mau unter den Anwe⸗ 
jenden den franzöſiſchen Botſchafter in Madrid, die Geſandten Badens 
und Mexiko's und mehrere andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
Marſchälle und viele andere hochgeſtellte Perſönlichleiten. Der Sarg 
blieb in der Kirche, um ſpäter nach Rueil, wo ſchon die drei Söhne der 
Königin Chriſtine begraben liegen, gebracht zu werden. 

— Die Stellung der hieſigen däniſchen Geſandten, Grafen 
Moltke-Hvitfeld, wie ſeines Kollegen, des Herrn Torben Bille 
in London, ſcheint ſchwer erſchüttert durch die Indiskretion, mit welcher 
das gegenwärtige dänische Kabinet die geheimen Depeſchen dieſer Herren 
an das frühere Miniſterium jetzt der Oeffentlichkeit preisgegeben hat; 
die Anmerkungen des Grafen Moltke über die franzöſiſche Politik im 
Allgemeinen und die perſönliche Diplomatie des Kaiſers wie des Grafen 
Drouyn de Lhuys im Beſonderen entbehrten nicht einer Schärfe, die man 
hier nur ſchwer gontiren dürfte. Wenn man daher den officiöſen Blät⸗ 
tern ſtrictes Stillſchweigen hierüber auferlegt, wenn man ihre Meute 
trotzdem nicht über den armen Diplomaten losließ, ſo geſchah dies aus 
leicht begreiflichen Rückſichten, welche die Lehre geben, lieber dem fliehen⸗ 
den Feinde goldne Brücken zu bauen, als durch erneute Angriffe neue 
Euthüllungen und Vertheidigungs⸗Auslaſſungen zu provociren, die noch 
unangenehmer werden tönnten. Außerdem aber war der Wunſch ſehr 
natürlich, im eigenen Lande die wegwerfenden Urtheile eines fremden Lan⸗ 
des ſo wenig als möglich bekannt werden zu laſſen, und da man es in 
dieſer Hinſicht vermuthlich gleichfalls mit Jnſtruttionen verſehen hat, jo 
benutzt das „Journal des Debats“ die Gelegenheit, zugleich mit der Ci⸗ 
tirung einer Stelle aus einer inſpirirten Korreſpondenz der „Jundepen⸗ 
dance Belge“, welche ihm das Zeugniß giebt, daß in ſeiner Redaktion 
feine Aenderung vorgegangen ſei, die betreffenden Aktenſtücke zu repro⸗ 
duciren. Das Gerücht, welches von einer Erwiderung im „Moniteur“ 
ſpricht, iſt ſicherlich unbegründet, wogegen das, was man von einem 
Urlaube des Grafen Moltke auf unbeſtimmte Zeit und Nimmerwieder⸗ 
tehr zu wiſſen vorgiebt, in dem Obigen feine Erklärung findet. 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Auguſt. Das Abgeordnetenhaus hat heute die 
Wahlpritfungen fortgeſetzt und eine Anzahl Mitglieder, deren Er⸗ 
neunung unbeſtritten war, zum Eidſchwur zugelaſſen. Die Genter 
Wahlen ſind auf morgen vert 
Herrn Lehardy, welcher in Ni vermittelſt 
worden und gegen deſſen Wahl einige ganz erhebliche Bedenken erhoben 
werden. Auch der Bericht über die von klerikaler Seite angegriffene 
Doppelwahl zu Thuin wird die Kammer morgen erſt beſchäftigen. Der 
Schwerpunkt der Wahldebatte liegt in den Löwener Wahlen, über welche 
Herr H. du Brouckere heute in ſehr klarer und unparteiiſcher Weiſe be⸗ 
richtete. Etwa 500 Stimmzettel, von denen ſchon die Löwener Büreaux 
122 für ungültig erklärt, werden als autographirt beanſtandet. Stellt 
ſich der Einwurf als richtig heraus, ſo iſt nach Vernichtung der fraglichen 
Zettel die Majorität in Löwen dermaßen verändert, daß der Kammer 
nichts übrig bleibt, als die gewählten vier Klerikalen zurückzuſchicken und 
die vier durchgefallenen Liberalen in ihre Mitte zu berufen. Ein Prä⸗ 
cedenzfall dieſer Art liegt bereits vor. Der Prüfungsausſchuß hat es 
übrigens nicht auf ſich nehmen wollen, die ihm eingeſandten Stimmzettel 
für autographirt zu erklären, und iſt bei der Kammer um die Erlaubniß 
eingekommen, die Eutſcheidung der Frage einer Kommiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen zu Überlaſſen. Bekanntlich iſt es ſehr leicht, bei irgend einem 
Schriftſtücke die Anwendung der Autographie auf chemiſchem Wege feſt⸗ 
zuſtellen. Nach kurzer Debatte genehmigte das Haus einſtimmig die von 
dem Prüfungsausſchuſſe nachgeſuchte Erlaubniß. Unter den drei Che⸗ 
mikern, denen die Unterſuchung der Stimmzettel obliegen wird, befindet 
ſich ein notoriſch der klerikalen Partei angehöriger Gelehrter. Dieſe leidige 
Löwener Angelegenheit ſetzt die liberale Maforität in große Verlegenheit. 
Denn wenn, wie geſagt, die Stimmzettel autographirt ſind, ſo muß dem 
Buchſtaben des Geſetzes gehorcht werden. (S. ob. Telegr.) 


S Seon 

Bern, 23. Auguſt. Ueber die Unruhen in Genf ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“ von hier: Schon geſtern Morgen erhielt der 
Bundesrath die officielle Anzeige, daß bei der Wahl eines Nachfolgers 
des Bundesraths Challet⸗Venel in den Staatsrath James Fazy, der 
Kandidat der Radikalen, dem Kandidaten der Opposition, Herrn Ch. 
Cheuepière, mit einer Minderheit von 335 Stimmen erlegen ſei, das 
aus Radikalen zuſammengeſetzte Wahlbüxegu aber dieſe Wahl unter ir⸗ 
gend einem Vorwande, der noch nicht angegeben wurde, kaſſirt habe. 
Darauf ſammelte ſich die Partei der Oppoſition und zog an 2000 Mann 
ſtark nach dem Stadthauſe, wo gerade die Vertreter der Mächte am in⸗ 
ternationalen Kongreſſe verſammelt waren, um das Konkordat über den 
Sanitätsdienſt in Kriegszeiten zu unterzeichnen, beſetzten daſſelbe und 
hielten den dort auweſenden Staatsrath jo lange gefangen, bis er eine 
Proklamat er 8 
verhieß. Dieſe Prollamation ward von der Oppoſition im Triumphe 
durch die Stadt getragen, was den Aulaß zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den Nadilalen gab, der eine ümmer eruſtere Eutwickelung an⸗ 
nahm. Von beiden Parteien wurden die Arſenale geſtürmt, Barrikaden 
gebaut, die Brücken und die Thore beſetzt, ſo daß der Verkehr in einzelnen 
Stadttheilen, wie am Pont de (le, welcher vollſtändig demolirt war, 
gänzlich unterbrochen wurde. Unter ſolchen Umjtänden war es natürlich, 
daß der Bundesrath die Abſeudung eidgenöſſiſcher Kommiſſare nach 
Genf beſchloß, und in Ausführung dieſes Beſchluſſes ſind auch Bundes⸗ 
rath Fornerod und Oberſt Barmann aus dem Kauton Wallis, welche, 
als ſie dieſen Auftrag erhielten, ſich in Freiburg bei dem eidgenöſſiſchen 
Offiziersfefte befanden, bereits geſtern Abend dorthin abgegangen. Beide 
ſind mit der Vollmacht, Truppen im Kanton Waadt aufzubieten, ver⸗ 
ſehen. Laut ſoeben hier eingetroffener Depeſche des Herrn Fornerod wird 
ſchon heute Nachmittag 2 Uhr ein Bataillon Waadtländer in Genf ein⸗ 
rücken; hoffentlich wird daſſelbe hinreichen, dieſen ſtandalöſen Scenen, 
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die dem Kanton Genf um fo mehr Schande machen, als ſich derſelbe am 
Vorabende der Feier ſeines Unabhängigkeitsfeſtes befindet, ein Ende zu 
machen. J. Fazy, ihr direkter oder indirekter Urheber, ſoll Genf verlaſſen 
haben. — Das Konkordat über den Sanitätsdienſt in Kriegs⸗ 
zeiten ward bis jetzt unterzeichnet von Baden, Belgien, Dänemart, 
Holland, Spanien, Italien, Frankreich, Portugal, Preußen, Heſſen, 
Schweiz und Württemberg. Es enthielten ſich der Unterzeichnung: Enge 
land, Rußland, Sachſen, Schweden und Nordamerila. 


Rußland und Polen. 


!! Aus Rußland, 18. Auguſt. Den neueſten Nachrichten aus 
Orenburg zufolge haben dort abermals Verhaftungen von fünf Polen 
ſtattgefunden, welche verdächtig und auch bereits überführt find, Aufrei⸗ 
zungen unter den Bewohnern jener Gegenden gegen die Regierung und 
die beſtehende Ordnung mehrfach verſucht zu haben. Einer der Verhaf⸗ 
teten befand ſich im heimlichen Beſitz einer anſehnlichen Summe Geldes; 
15 er zu dieſer gekommen, wird wohl die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben. 2 

Im Gouvernement Samara ſind ziemlich bedeutende Kohlenlager 
entdeckt worden, und ſoll ein Lager, das ſich durch die Ländereien, welche 
der General Baron v. Korff vor drei Jahren vom Kaiſer zum Geſchenk 
erhielt, hindurchzieht, beſonders reiche Ausbeute verheißend ſein. Diefer 
Fund iſt für jene Gegenden von um ſo größerer Wichtigkeit, als die Wal⸗ 
dungen dort bereits ziemlich gelichtet ſind und das Holz theilweiſe zu fehlen 
anfängt. Auch neue Goldadern ſind in Sibirien aufgefunden, welche zu 
bedeutenden Hoffnungen auf ergiebige Metallausbeute berechtigen. Wie 
man hört, haben ſich mehrere Privatunternehmer erboten, die neuen 
Schachte für die Regierung durch fünfzehn Jahre zu bearbeiten, wenn 
ihnen dafür eine Strecke Landes, die ſie ſelbſt angeben werden, in einer 
beſtimmten Ausdehnung als Eutſchädigung bewilligt werde. Die Regie⸗ 
rung ſoll darauf eingehen, nachdem ſie vorher die zu überlaſſende Land⸗ 
fläche genau wird haben ſchürfen laſſen, und ſelbe nicht etwa reichhaltige 
Goldadern in ſich birgt. Der Ertrag der Gold⸗ und Silberminen ift enorm, 
und die Maſſen an edlen Metallen und Edelſteinen, welche alljährlich in 
Rußland ausgebeutet werden, find größer als verhältnißmäßig irgend in 
einem anderen Lande, und doch iſt die baare Valuta zur Deckung der 
emittirten Schatznoten wohl nirgends jo gering, als gerade in Rußland. 
Der Verbrauch der edlen Metalle zu Privatzwecken iſt in Rußland ſehr 
groß, und ein Fachmann hat kürzlich berechnet und nachgewieſen, daß 
allein von dem Reichthum an edlen Metallen und Steinen, den die Kir⸗ 
chen zu Petersburg und Moskau bergen, Rußland einen mehrjährigen 
Krieg führen tönnte, ohne einen anderen Zuſchuß nöthig zu haben. 

Am 15. wüthete ein großer Orkan in der Gegend von Omsk und 
richtete großen Schaden an. a a 

— [Der neulihe Bericht über die angebliche Kata⸗ 
ſtrophe des Einſturzes einer Kirche], wobei Tauſende von 
Menſchen ums Leben gekommen wären, war unrichtig. Die Sache ver⸗ 
hält ſich ſo: Wir haben hier zwei gleichnamige Preobraſchenski⸗Kirchen, 
die eine in der dicht bewohnten Linejno⸗Straße, die andere in der minder 
bevölkerten ſogenannten „Petersburger Seite“ auf der Kolotowska, die 
durch die Newa von Petersburg getrennt iſt. Die Entfernung beider be⸗ 
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umgekommen wären, iſt allerdings eingeſtürzt zwiſchen 10 Uhr und 12 
Uhr Mittags, als die Arbeiter ſich entfernt hatten, um ihr Mittageſſen 
einzunehmen. In der Kirche befand ſich daher kein Meuſch. Nur ein 
Vorwitziger wurde verletzt und Fam, mit dem Schrecken davon; ſonſt 
wurde weder ein Menſch getödtet noch verletzt. 
O Narwa, 21. Auguſt. Heut zog ſich bei einem Thermometer⸗ 
ſtaude von nur 8 Grad Wärme gegen 11 Uhr Morgens ein ſehr ſtarkes 
Gewitter zuſammen, ſo daß es unter heftigem Regen über eine Stunde 
tobte und blitzte und häufige Schläge erfolgten, die jedoch, ſoviel bis jetzt 
bekannt, außer einer Scheune in der Iwongoroder Vorſtadt nirgends 
weiter gezündet haben. Nach dem Gewitter, etwa gegen 12 Uhr, trat 
ſchönes Wetter ein, und das Thermometer ſtiegbis auf 18 Grad. Die Winter 
rung iſt überall geſchnitten, ſteht aber, Roggen wie auch Weizen, größten⸗ 
theils noch aufgeſtaut im Felde, weil die fortwährenden Regen das Ein⸗ 
bringen nicht geſtatten. — Die Inſpicirungen der Truppen, welche in 
anſehnlichen Maſſen auf den verſchiedenen Punkten längs der Oſtſeeküſte 
zum Schutz derſelben aufgeſtellt find, iſt zu Ende, und die Arbeiten, welche 
zur größern Sicherung der wichtigſten Küſtenveſten noch projektirt waren, 
ſind meiſt ausgeführt oder ſiſtirt, weshalb die Regſamkeit in den Oſtſee⸗ 
provinzen und nahe dem Meere nicht mehr ſo groß iſt, als ſie es noch 
vor wenigen Wochen geweſen. — Das Deutſchthum in den baltiſchen 
Provinzen zeigt ſich ſehr rührig und entſchloſſen, etwaigen, von der alt⸗ 
ruſſiſchen Partei immer noch nicht aufgegebenen Ruſſificirungs⸗ und 
Einverleibungsgelüſten entgegenzuwirken und die verbrieften Rechte in 
jeder Richtung hin zu wahren. Die Bildung von Singvereinen, Schützen⸗ 
gilden und Tuengeſellſchaften macht in den meiſten Städten gute Fort⸗ 
ſchritte; auch Handwerker⸗ und Geſellenvereine bilden ſich immer mehr. 
(J Aus Polen, 19. Auguſt. In letzterer Zeit hatten in den 
Gegenden von Kraſznewicr Koko und Leſzyee mehrere Individuen, die 
ſich für Agenten der Nationalregierung ausgaben, Steuern für dieſe bei⸗ 
zutreiben verſucht. Da ſie nicht allein mit geſtempetten Vollmachten, 
ſondern auch mit Quittungsformularen mit dem Siegel der National⸗ 
regierung bedruckt — verſehen und die Beiträge, welche fie beanſpruchten, 
nicht gerade bedeutend waren, ſo fanden ſich auch hier und da Leute, 
welche theils aus Patriotismus vielleicht, meiſt wohl aber aus Furcht 
Beiträge zahlten. Durch einen Verrath iſt es nun an den Tag gekom⸗ 
men, daß dieſe Erheber gar nicht von der Nationalregierung zur Beitrei⸗ 
bung von Steuern autoriſirt waren, ſondern das Geſchäſt auf eigene 
Hand betrieben. In den Beſitz der mit einem Nationalregierungs⸗Sie⸗ 
gel verſehenen Papiere waren fie durch einen Juden aus Grzegorzew ge⸗ 
langt, der ihnen dieſelben für angemeſſene Entſchädigung beſorgte. Er 
ſelbſt hatte mit einem Koch, welcher bei einem Komitémitgliede in Dien⸗ 
ſten geſtanden, ſich in Verbindung geſetzt und von ihm einen Stempel 
gegen Zahlung von 25 Rubel erhalten, den dieſer ſeinem Herrn entwen⸗ 
det hatte. Mit dem auf dieſe Weiſe erhaltenen Stempel bedruckte der 
Jude die Papiere, die ihm ein früherer polniſcher Lehrer recht ſauber 
ſchrieb, und verkaufte ſie an zuverläſſige Kunden, die dann als Steuer⸗ 
erheber ihr Geſchäft machten. Der Lehrer ſo wie einige der angeblichen 
Erheber find feſtgenommen, der Inhaber des Stempels aber iſt mit die⸗ 
ſem verſchwunden und verſucht vielleicht in einer anderen Gegend ſein 
Geſchäft; vielleicht iſt er auch bereits von den Hen kern der Nationalre⸗ 
gierung für ſeine Induſtrie dahin befördert, wohin ſo mancher während 
der Herrſchaft des Schreckenskomite's den Weg machen mußte. Die 
Herrſchaft dieſer aufgeſtörten, aber wahrſcheinlich noch lange nicht zerſtör⸗ 
ten Regierungsgewalt machte ſich in jüngſter Zeit wieder verſchiedentlich 


— —. 


bemerkbar, und den Behörden liegen desfallſige Indicien des noch immer 
dauernden geheimen Waltens mehrfach vor. So z. B. ein Erlaß an 
einen Fleiſcher zu Konin, die Lieferungen für das Militär einzuſtellen 
oder den Strang zu gewärtigen Der Mann hat dieſe Aufforderung der 
Behörde übergeben und Hefert fort. 
Il Aus Warſchau, 23. Aug. Der Geueraladjutant Baron 
v. Korff, Kommandeur der Garden in Polen und Befehlshaber ſümmt⸗ 
licher Truppen im Warſchauer Militärbezirk, geht auf einige Zeit nach 
ersburg zur Beſprechung mit dem Kaiſer und wird dann noch einen 
Monat auf ſeinen Gütern weilen, zum Oktober aber wieder hierher zu⸗ 
rücktehren, um an der vollſtändigen Paclficirung des Landes wie bisher 
weiter thätig zu ſein. 

Wir kürzlich ſchon berichtet worden, wird ein neuer Zolltarif aus⸗ 
gearbeitet, und die Einfuhrzölle für Zucker, Baumwollen? und andere 
Manufakturwaaren ſollen bedeutende Herabjegungen erfahren, da die 
Regierung nicht nur für Polen, ſondern auch für ganz Rußland den 
Grundſatz für künftig feſthalten will, durch ein ſtrenges Prohibitivſyſtem 
nicht mehr, wie es bisher geſchehen, die Fabriken zum Nachtheil des 
Ackerbaues zu ſchützen; ſie hofft und irrt ſich auch wohl darin nicht, daß 
durch ein geringeres Favoriſiren der Fabriken die Kräfte, welche dieſe der 
Agrikultur bisher um ſo leichter entzogen, als der gemeine Ruſſe die 
Fabrikarbeit der anſtrengernden Arbeit des Landbaues meiſt und gern 
vorzog, ſich dem Ackerbau wieder zuwenden dürfte, und Rußland endlich 
das werden wird, was es ſeiner Lage und ſeinen Bodenverhältniſſen nach 
ſchon längſt ſein jollte und müßte, — ein Ackerbauſtaat. 

Am 18. hat wieder ein Gefecht zwiſchen Bauern und einer bewaff⸗ 
neten Bande von 12 Mann in der Nähe von Bialpſtock, an der Grenze 
des Grodnoer Gouvernements, ſtattgefunden, in dem die Bauern jedenfalls 
den Kürzeren gezogen hätten, wenn ihnen nicht eine Patrouille von zehn 
Mann zufällig zu Hülfe gekommen wäre. Es blieben zwei der Bande, 
die übrigen flüchteten in das Waldesdickicht. Die Leute waren ver⸗ 

ieden gekleidet und armirt und ſchienen mehr einer Räuberbande als 

ufſtändiſchen anzugehören. Dergleichen Erſcheinungen kommen beſon⸗ 

rs in jener Gegend jetzt ſeltener vor, wogegen in den Winkeln von Weſt⸗ 
plen ſich immer noch einzelne kleine Banden antreffen laſſen und ver⸗ 
ſchiedene Exceſſe verüben. 

IJn Kaliſch ſollen ſich unter den Schülern der dortigen höhern 
Schule wieder einige unruhige Köpfe gefunden und Störungen herbei⸗ 
geführt haben; ſie ſind aber bald genug entdeckt und beſtraft worden. 
Mehrere Kaufluſtige, welche ſich hier niederlaſſen und Güter er⸗ 
werben wollten, ſind plotzlich wieder abgereiſt, weil ſie ſofort die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß an einen Ankauf in Polen für den Augenblick 
noch gar nicht zu denken fein kann; einige derſelben haben ſich 
auf den Weg nach Rußland gemacht, wo die Gegenwart zu Anläufen jo 
günſtig ſein ſoll, wie ſie es ſpäterhin vielleicht nicht leicht ſein wird. 
Denn nicht nur werden Güter und Ländereien durch die in Ausſicht ſtehenden 
Einwanderungen und Anſiedelungen binnen Kurzem im Preiſe geſteigert 
werden, ſondern auch die ruſſiſchen Bauern, welche jetzt erſt Ackerwirthe 
zu werden beginnen, ſehen ſich ſchon danach um, wie und wo ſie Aecker 
käuflich an ſich bringen mögen. Bei uns in Polen werden erſt dann mit 


Sicherheit Güter und Ile angekauft werden können, wenn die 
— 1:5 4 lirt find. 


. nn . — 
— ein u der Häuptling On fa Butafo- 
witſch aufs Neue erhoben, und es ſcheint ſich diesmal nicht um einen 
vereinzelten Aufſtand, ſondern um die Anfänge einer allgemeinen Erhe⸗ 
bung der chriſtlichen Vedölkerung in der Herzegowina, in Bosnien und in 
Türkiſch⸗Serbien zu handeln, deren Vorläufer der offene Widerſtand iſt, 


welchen Bulkolawi ch dem Gonpernkur Munib⸗Effendientgegenſetzt.(A. Z.) 


„rr. 

Poſen, N. Auguſt. [Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Poſener Kreiſes.] Nach Eröffnung der 
Sitzung durch Herrn Hoffmeyer⸗Zlotnik und der Vertheilung der vom 
Ober⸗Präſidium eingegangenen Erdruſchtabellen wurde ein neues Mit⸗ 
glied aufgenommen und alsdann die Tagesordnung mit der Beſprechung 
über die Bildung eines landwirthſchaftlichen Centralvereins für den Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen begonnen. In Betreff dieſes Gegenſtandes hat 
bereits eine durch Herrn v. Tempelhoff berufene Verſammlung von Bor» 


2 


ſtehern der Lolalvereine ſtattgehabt, aus welcher ein Statuten⸗Entwurf 


hervorgegangen iſt, den der Vorſitzende der Berathung zu Grunde legte. 
Vorher wurde die Frage, ob überhaupt ein Caen zu Bilde ei. 
zur Abſtimmung geſtellt und einſtimmig bejaht. Hierauf folgte die Ver⸗ 


leſung des erwähnten Statutenentwurfs, an welchen ſich die Diskuſſion 


der einzelnen Paragraphen anſchließen ſollte. Da indeß nur gegen die 
im 4. Paragraph proponirte Aufnahme ſogenannter unmittelbarer Mit⸗ 
glieder Bedenken laut wurden, dieſe aber durch die Erklärungen, welche 
Herr v. Tempelhoff und der Vorſitzende zur Begründung dieſer Einrich⸗ 
tung gaben, gehoben ſchienen, ſo verzichtete die Verſammlung auf die 
weitere Diskuſſion und beſchränkte ſich darauf, für die im nächſten Mo⸗ 
nat hier wieder ſtattfindende Verſammlung von Bevollmächtigten der 
Lokalvereine drei Vertreter zu wählen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
fiel dieſe Wahl auf die Herren Baarth⸗Cerekwica, Witt⸗Bogdanowo und 
Dr. Jochmus. 3 N N 
Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn 

Witt über das landwirthſchaftliche Prämienweſen, den wir hier nicht 
aualyſiren, da wir in einer der nächſten Nummern dieſer Zeitung einen über 
dieſen Gegenſtand handelnden Aufſatz des Herrn W. aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Annalen mitzutheilen gedenken. Nur möge bemerkt werden, 
daß Herr W. im Allgemeinen den Geld prämien den Vorzug einräumt, 
während die an ſeinen Vortrag ſich anſchließende Diskuſſion als Reſultat 
herausſtellte, daß die Verſammlung ſich mehr den Ehrenpreiſen zuwen⸗ 
dete. Jedoch war ſowohl der Vortragende, wie die Majorität der Mei⸗ 
nung, daß hierbei den Lokalverhältniſſen allemal Rechnung zu tragen ſei. 
Was die Prämiirung ganzer Wirthſchaften oder einzelner Wirthſchafts⸗ 
zweige betrifft, ſo adoptirte die Verſammlung die Anſicht des Vortragen⸗ 
den, daß für jetzt unter unſeren Verhältniſſen eine Prämiirung dieſer 
Art nicht empfohlen werden könne, da fie auf zu große praktiſche Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen würde. In dieſem Sinne ſoll in Anlaß einer Zuſchrift 
vom 11. April d. J. an das hieſige Oberpräſidium berichtet werden. 

Dien letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vortrag des 
Herrn Thierarztes Martin über die Kolik der Pferde, der ſich über 
die Urſachen wie über die Arten der Krankheit ausbreitete und die in je⸗ 
dem Falle nöthigen Mittel ſpeciell angab, unter denen Kliſtiere von kal⸗ 
tem Waſſer, Aderläſſe, Warmhalten und ruhiges Führen oder Reiten 
des Thieres als die erſten und gewöhnlichſten gengunt wurden. 


— Die Cegielskiſche Maſchinenfabrik hat bei der Danzl⸗ 


ger Ausſtellung 53 Nummern im Katalog belegt, worunter eine Loko⸗ 
mobile, mehrere Dreſch⸗, Getreidemähe⸗, Säe⸗ und dergleichen werthvolle 
Maſchinen ſind, welche allſeitige Anerkennung finden. Il 3.): f 


— lEin Ertapptex.] In dem N’ichen Haufe, auf der Breslauer⸗ 


ſtraße, hatten geſtern zwei Diebe, ein Mann, der auf einem Auge erblindet 
iſt, und ſeine Ehefrau, die Frechheit, ne Tage einen Diebſtahl auszu⸗ 
fübren. Sie ſchlichen ſich um 1 Uhr Mittags auf den Boden des genann⸗ 
ten Hauſes, wo ſie die dort befindlichen Betten zuſammenpackten und unge⸗ 
ſeben 115 die Straße gelangten. Geführt von einer Helfershelferin, 
trugen fie die geſtohlenen Gegenſtände in eine Eiſenbandlung, wo fie ihnen 
auch abgenommen wurden. Ein Dienſtmann, dem die Diebe wohl bekannt 
geweſen ſein mögen, ſah ſie mit der verdächtigen Bürde in den Laden gehen 
und machte hiervon ſogleich einem Polizeibeamten Mittbeilung. Beide gin⸗ 
gen nun den Dieben nach in den Laden, wo ſie den Mann gefangen nahmen, 
während ſeine Ebehälſte entkam. 108 


Vermiſchtes. f 


* Die „Afrikanerin“ von Meyerbeer wird nun definitiv einſtu⸗ 


dirt, um im Februar nächſt es in Paris zur 
kommen.“ Ann 12 Mug I dee Verne Den der Varl vom Di⸗ 


rektor r Oper mit der Wittwe Meyerbeer's abgeſchloſſen worden. 


* Zwei Amerikaner, Namens Jenny und Morris, haben eine 
Dampf⸗Maſchine von der Kraft und Stärke des mächtigſten Or⸗ 
cheſters erfunden, und dennoch genügt ein einziger Exekutant, um mit⸗ 
telſt dieſer Maſchine, die den Namen Aörophon führt, die verſchie⸗ 
denſten und ſchwierigſten Muſikſtücke hören zu laſſen. Das Aörophon 


gleicht einem Flügel⸗Pianoforte, und ſeine innere Struktur hat eine Aehn⸗ 


lichkeit mit der der Orgel, nur daß in den Tuben die Luft durch den 
Dampf erſetzt wird. Während das Aörophon aber von einer 
mächtigen Tonkraft iſt, kann man zugleich die Intenſität des Tones 
ſo weit vermindern, daß er in Zimmern zu ertragen iſt und ſomit ge⸗ 
ſtattet, die ganze Reinheit und Richtigkeit deſſelben zu bewundern. Die 
beiden Erfinder haben ihr neues Inſtrument auf dem Kontinent zuerſt 
in Brüſſel im zoologiſchen Garten vernehmen laſſen, und die erlangten 
Reſultate haben, wie von dort berichtet wird, bei allen Zuhörern das 
größte Erſtaunen erregt. (?) a enen 


len 8 1 
VNeenueſte Nachrichten. 


Wien, 26. Auguſt. Der geſtrigen Eröffnung der Friedenskon⸗ 
ferenzen und der heutigen Sitzung wohnte Herr v. Bismarck bei, der 
Wien erſt nachſte Woche verläßt. (Tel. Dep. der Brest. Ztg.) 


Wien, 26. Aug., Abends. Ein Pariſer Telegramm der „Preſſe“ 
meldet: L. Napoleon hat den Herzog von Koburg⸗Gotha empfangen. 
Der Kaiſer kommt definitiv mit dem Könige von Preußen in Baden⸗ 
Baden zuſammen. * (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Grätz, 25. Auguſt. Am 1. Mai er- iſt der Herr Dr. Repfeld in 
10 1 Stellung als Medizinalralh nach Polen von be abbe⸗ 
rufen worden. * — — 
Bedauern wir nicht allein den Verluſt dieſes ſo 10 1 und bumanen 
Arztes, müſſen wir um ſo mebr leiden, daß bis jetzt die Stelle des Kreis⸗ 
phyſikus nicht beſetzt und ein anderer Arzt ſich hier nicht niedergelaſſen bat. 
Jeder gediegene Arzt, chriſtlicher Konfeſſion, kann eines ſehr reſpektablen 
Einkommens bier gewärtig fein, Unus pro multis. 


| (M. Zz.) (Fortſetzung.) In der ſchleimigen Lungenſchwindſucht 
bat ſich der L. W. Egers ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt (erfunden von Herrn 
L. W. Egers in Breslau und hier echt zu haben bei Frau Asmadie 
‚Wulttke;, Waſſerſtr. 8/9, in Bromberg bei T. Hegewald, 
in Frauſtadt bei 22. Vewsstadt, in Kempen bei Zilemens 
Bruns, in Oſtrowo bei . Berliner, in Krotoſchin bei 
A. Levy in Wollſtein bi Herrmann Böhm) als außeror- 
dentliches Be lmittel erwieſen. Derſelbe beſeitigt den Huſten und vermin⸗ 
dert den Schleim⸗Auswurf immer mehr, wodurch er, abgeſeben von ſeiner 
beſonderen 3 — ſchon ſehr günſtig auf die Ernährung einwirkt. 
Denn mit dem Aufhören der Bruſtbeſchwerden, der Verminderung des 
Schleimauswurfes und des Huſtens nehmen die Kräfte des Kranken zu, der 
Schlaf ſtärkt ihn, der Appetit beſſert ſich und bei einer richtigen diätetiſchen 
Lebensweiſe iſt die Erbolung gewöhnlich eine überraſchende. Der Einfluß, 
den der L. W. Egers ſche Jeuchel⸗Honig⸗Extrakt auf die Ernährung aus⸗ 
übt, iſt ein ſo bedeutender, daß Bruſtkranke nach deſſen längerem Gebrau 
auffallend an Körperfülle zunahmen. Ferner iſt der Umſtand ein nicht hoch 
genug anzurechnender, daß dieſes Mittel, indem es den Kigel reſp. Huſten⸗ 
reiz beſeitigt, zugleich damit die eigentliche Urſache der Schlaflosigkeit auf⸗ 
hebt und ſchon dadurch ungemein viel zur Stärkung des Patienten beiträgt. 
Da ferner der im L. W. Egers ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakt enthaltene außer⸗ 
ordentlich zarte und feine Zuckerſtoff ſich im Blute ſehr bald in Milchſäure 
| verwandelt, jo wirkt er auf das Innere kühlend, vermindert die Herz⸗ und 
Gefäßthätigkeit und bewirkt ſomit Berubigung und Verminderung des Hu⸗ 
ſtenreizes. Bruſtleidende nehmen davon mindeſtens drei Mal täglich, Mor⸗ 
} ap nüchtern, Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends vor dem 
chlafengehen, jedes Mal zwei Theelöffel voll, außerdem bei ſich einſtellen⸗ 
dem ſtarken 1. oder Huſten jederzeit einen and überhaupt ſtets, wenn 
das natürliche Verlangen ſich einſtellt, — das iſt der beſte Maßſtab. 
| (Fortjegung folgt.) 


N 


} 


| | Angelommene Fremde. 
Vom 27. Auguft. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schleſinger, Schönberg und 
Landsberg aus Berlin, Clemens aus Frankfurt a. M., Rosenthal 
und Dames aus Stettin, Pietzer aus Saalfeldt, Berghe aus Paris, 
Baumeiſter Göbels aus Gumbinnen, die Rittergutsbeſitzer Witt aus 
Bogdanowo und Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin. * 

‚BERWIG’S HOTEL DE ROME. Rechtsanwalt Bauernieiſter aus Schrimm, 


die Kaufleute . aus Stettin und Hufen aus berg, die 
RNRitterautsbeſitzer Wirth nen „Frau v. 
8 25 Yubönto, Kegel 125 ne lune, er 0 5 5 8 Nen, 
5 { nor 


baun 8 HOTEL DE FRANC "Die R 
; 1 „Die Rittergutsbeſitzer Brodowski 
Pawlowice, v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Meißner meh e aus 
Kiekrz, v. Barfowsti aus Koninko, Frau Lewandowska ans Mgowo, 
Beuther aus Golecin, Kaufmann Hartmann aus Berlin 
HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzec v. Wilkonski aus Mort, Frau 
ee nebft Familie aus Pomarzanek und Stepowski aus 
omowo. 4 ? g 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbefiger Frau v. Liwskg aus 
Uzarzewo, Gräſin v. Bninska aus Glesno, Fräul. v. Koſzutska aus 
Jankowo, v. Bienkowski aus — „ v. Bojanowski aus Krzeka⸗ 
towice, Kaufmann Brenicke aus Stettin. 
! SCHWARZER ADLER. Kaufmann Piper aus Stettin und Rittergutsbeſitzer 
| Brzesli nebſt Frau aus Jablkowo. 2 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Klarck aus Liſſa, Arzt Marcuſe aus Prätz, 
die Rittergutsbeſitzer v. Sikorski aus Mielzyn, Hoffmeyer aus Zlot⸗ 
nik, Hoffmeyer aus Schwerſenz, Lehmann aus Garby, Rentier Nlein 
aus Gneſen, die Gutspächter Gebrüder Fidler aus Nadlowe, and ⸗ 
wirth Starnecki aus Kriewen, Frau Oberſt v. Stern aus Lawice, 
Rentier Gränlicz nebſt Frau aus Neutompsl. 7 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Helmicke nebſt milie a 8 Goscie⸗ 
jewo und Frau Jaſinska aus Waal * Dein 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. weine 


Bekanntmachung. 
Den Bedarf an Brennöl für die Bureau's 
des Ahe Ober⸗Präſtdii, der Königlichen 
gierung, des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
Kolleg und der Königlichen Regierungs⸗ 


wünſcht wird 


1) wie viel Kinder, von welchem Alter und 
Geſchlecht, zu unterrichten ſind, 


3) ob Unterricht im Polnischen gefordert wird, dingung dieſer Bauausführung wird am 31. 
oder ob ſämmtlicher Unterricht in polniſcher[d. M. Nachmittags um 4 Uhr beim Unter⸗ 


Am Dache und namentlich an den Ninnen 


die auf 155 Thlr. veranſchlagt find. Zur Ver⸗⸗ 


1 den Von Michaeli d. J. ift auf mehrere Jabre 
j N - und Abfallröhren des hieſigen Polizeigebäudesſein großer Garten zu verpachten. St. Martin 
2) von welcher Konfeſſion die Lebrerin ge⸗ſſollen Veränderungen vorgenommen werden, Nr. 16. 


Pferde:, Wagen⸗ und | 


Die Betten in Dresden Hotel de 
France findet man nach franzeſiſcher Art 
breit und bequem, feine Küche, den alten 
Ruf bewährend. Die Weine rein und echt, 
die ganze Einrichtung berhaupt praftiſch, die 


Preiſe proportionirt, das Hotel 1. Ranges in 


Dauptlafie in der Zeit vom 1. Oktober d. J. Sprache ertbeilt werden ſoll, eichneten ein Submiſſions⸗Termin ſtattfinden. e ine Mitten der Reſidenz. Less Raffarra 
— in 860 zum ungefähren Betrage von 4) ob Fertigkeit im Klavierſpiel gefordert [Offerten von Unternehmungsluſtigen werden Schweine ⸗Aultion. ider Beſitzer, empfteblt ſich ergebenſt. 5 
1 Centnern ſoll im Wege der Submiſſion wird, oder ob es genügt, wenn die Erzie⸗ bis dahin verſtegelt erbeten. Der Koſtenan.] Im Auftrage des königl. Kreisgerichts bie ⸗ Portland⸗Ce 7 

berin pefäabigt iſt, den Unterricht im Kla⸗]ſchlag und die Bedingungen können ebendaſelbſtwerde ih Montag den SB. Aug. e. 1 ment 


ur erben, EUR a 
wir einen . desfallſigen Gebote baben vierſpiel zu erteilen, 
September d. J. 


mittags 10 uhr ten iſt 


vor dem! Merungg⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten A > Eltern und Vormündern, welche ihre Töch⸗ Möbel 
de uk Ku Boris ee urn Poſen⸗ den 20 Auguft 1864. . ter oder Pflegebefoblenen in dem Alter von 8 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab⸗ 
chen Fiete Lferumgelnfige anf Der Königliche Seminar-Pircktor 2 m 9 eher, Anftalt dünne lung verſteigern. 
! n vo Te era ar wünſchen, wo ihnen beim gründlichen Uitfer- 
ſüdelt demſelben ue eme ae Dr. ‚Barth. richte in allen Gegenſtänden weiblicher Bil⸗ 
uz derſelben im Terme zugegen zu jeir. Polizeiliches. 


beiden unberückſichtigt bleiben. D 


desialliige Verhandlung von den auweſenden]Lopfliſſen Bezüge von weißem Shirting, dreil— 


aſchentücher, drei leinene Bettlaken, einigeſſchen und Engliſchen, jowie in anderen Unter⸗ zu ihrem Agenten ernannt bat, und daß bei 
demſelben ebenſo, wie den dortigen Haupt⸗ 
Herren 


ser kauf reſp. Verpachtung. u , 2 . en erdinand 


Subm 


neten zur 
und Zeitverluſt genau anzugeben baben: 


wird, . 
6) zu welchem Termine das Amt anzutre⸗ 


Ben täglich in den Stunden von 12 bis 3 Uhr ein⸗[Vormittags um 10 Uhr in dem Auk 'in 
n.auf 5) welches Gehalt der Erzieherin gewährtſgeſehen werden. 


Poſen, den 24. Auguſt 1864. 7 
Lehinbel, Bauratb. 


ie —— 


drei Schwe 


Agenten, 


riezen a. O. (Garniſonsſtadt) ſoll 2 Lg 


angeme 


iger 2 
iſcherſtraße Nr. 1 2 1 zn 
Eine Milchpacht wird geſucht, 

Sandſtraße Nr. 1. 


tionslokale Magazinſtr. Nr. 4. 


ein Arbeitspferd, einen Arbeitswagen, 


Zobet, gerichtl. Aultionator, 


! dung zugleich eine ſorgfältige und mütterliche cz Morlinische & bens⸗Ver⸗ 
ie Bedingungen können im Prdſidial⸗l * 8 Pflege bei billigen Preiſen zu Theil wird, Die Berliniſche Lebens⸗ r 
renn eingeſeben werden.?“ im Praſidiale]f Den 26. August aus Königsstraße Nr. 19. empfiehlt ſich die Schule und Penſtons⸗An⸗ ſch 


ſicherungs⸗Geſellſchaft 


Schwiebus. Auskunft erteilt fürPoſen Herrſbringt bierdurch zur Kenntniß, daß ſie den ſen und an der Warthe, verauktionirt werden. 


E Busse, General-Agent. 


Düppel⸗Rüchen in allen Breiten billiaſt bei 


rigingl-Packung von friſche 
fierirt zu Fabrik Preiſen ſcher Sendung 
Engliſchen gelben Weizen, böbmiſchen Gran⸗ 
eisen, (Cortene», Spanischen, Doppel-Campi- 
= mE Vom Stauden Poggen offerirt zur 
> in K 
wit ium Wromozys bei 


Udewitz. 


Orangerie. 


Dienſtag den 30. Auguſt von 10 Uhr 
früh an ſoll die Orangerie nebft anderen Treib⸗ 
hausgewächſen in Nadojewo, 1 Meile von Po⸗ 


ine, eine Wanduhr und diverſe 


Beſte friſche grüne Napstucden bein! 
Manasse Werner 

| un. „große Gerberſtraße 17. 

 Bappshuen, 

ij raff, Rüböl, al 34 


die nähern Bedingungen zurſverkauft in — und kleineren Qnantitä⸗ 
von u 2 


Annuss stephan 


ſſen⸗Heberzüge, 18 Handtücher, 13 Servietten, [ein altes Seifenſiedergeſchäft, das ſich feiner Berjicherung, gingeichen und Anträge jederzeit ten die Oelmüble vo 
rden s. 75 


nnen. Berrmann Rabbow. 


7 08 Berlin, den 21. Juli 186. 27 u 
orzellan und weil 1. Okt. d. J. verkauft, reſp derpa 5 . 1 t k } inte, WE 
Ya 2 an tieſſchwarz und leicht aus der Feder 
je P. G. oder P. G.]. Näberes auf . Anfrage Die Direktion, 3 N 5 u A an ge F. 3 is 


1Wilhelmsſtr. Nr. 26. 


. Zadek jun, Neue Str. 4. 


gegründet und inkorpor 


General⸗Abſchluß pro 1863 


der 


„ROYAL,“ 


Feuer⸗ und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Liverpool, 
irt im Jahre 1845 und konzeſſionirt im Königreich Preußen am 26. November 1863 


Grund⸗Kapital Pfd. St. 2.000000 — 13,333,333 Thaler 10 Sgr. 

Die Aktionäre haften nicht nur bis zum Vollbetrage der von ihnen gezeichneten Aktien, ſondern 

Die Geſellſchaft unterwirft ſich in allen mit preußischen Verſicherten etwa entſtehenden Strei 
wie den Ausſprüchen nur preußiſcher Schiedsrichter und deren Obmänner. 

Debet. 


auch mit ihrem ganzen Vermögen. 
tigkeiten den preußiſchen Gerichtsböfen 


Feuerverſicherungs⸗ Bilance. Credit. 


L. * E. ss. d. Mm 5 

An Schäden 125821 Per Saldo aus 18662 92042112) 1 61361711 — 
„Einkommenſteuer 965 „ Prämien...» 3 255668 8 61704456 5 — 
„allgemeinen Auslagen 12719 „ Steuervergütung 4063 1609 27092 8 — 
„Agentur - Proviſionen „1 en „ Uebertragungskoſten 2712 — 184 7 
„ div. Agentur⸗Unkoſten . 21548 „ Buena Kiel) WIRT. 15450 48 10300117 — 
„Gerichtsſpeſen 295 | 
„ Remuneration an das Direktorium 600, — | 
acen 0% 5516 
nd. e 6654 | 
N DB DE nenne a 158653 3011010 e 

567252 3675214 — 2448351 11 

Amerikaniſches Geſchaͤft: 
An Schäden | | Per Prämien ai an ae nie es 85999 14 8] 5733311161 — 
E. Bam. 13. —. Thlr. 81,751. —. — 
Unkoſten 

%.27,167.18. 9. „ 185,117. 27.— 
N, * 

45925 8 8502168227, — | 


. 8. 
An General⸗Lebensverſicherungs⸗Conto 555445 16 


An Kue Policen ⸗Forderungen 
„ Unkoſten: 


ärztliche Ho 
2 


Per Saldo-Vorträg 
E. 158,653. 3, 11. 


e 
An, Tolr. 1,057,687. 29 
Amerikaniſches Geſchäft 

E. 15,969. 7. 11. 


Lebensverſicherungs⸗Bilance: 
L. 


d. u 
23702972 


8. d. M 


Sarg 

| 1—] Per Lebensverſicherungs⸗Fonds 
Jahres⸗Renten⸗Conto 
fortlaufende Jahres⸗Renten 
Ausſteuer⸗C onto 
Unerledigt gebliebene Lebensver⸗ 
luſte, worüber die Beläge zur Zeit | 


* 


2525 7 1 
11741015 


" 


| 1 


— 1565445116] 25702972 1 


der Aufmachung noch nicht zur 
Hand waren 


Sr 1 


Per Saldo aus 1862 
ämien 
. 5. 3. Thlr. 878,515. 3.—. 


: 
A 


norare 


13. 11. Thlr. 14,987. 28. —. ab Rückverſicherung | 
Deosifionen 5 L. 6,515.14.11. Thlr._43,438.10.—. 12526110 4 835076 23]— 
7,737. 6. 10. 51.583. 9. a 
» Gerichtskoſen Per Zinſen . t Am 1835115 4 122345 4 
E, . 0 2, „ 328. 12. —. 
allgemeine Unkoſten 
L. 2,154. 12. 9. „ 14,364. 8. —. 
Gehälter 
E. 57 „ 1 0,000. RL 
Annoncen 
E. J. db. . . „ 7,883. 10. 
Remunergtion 
an das Direk⸗ 
. 00 „ 168. 20. 


An Bonus auf Lebensverluſte 
" 88 Policen 


* 


Jahres⸗Nenten: 


An gezablte Jab 
aldo 


* 


Fortlaufende Jahres ⸗Nenten: 


An Saldo 


Ausſteuer⸗Conto: Ausſteuer⸗Conto: 
An fallengelaſſene Policen 73 491 —— Per Saldo aus 1882 
Saldo „ empfangene Prämien 155 
ae 7 Ber 506116 — 3378 20 — 


3u 
der Feuer⸗ und LebensVerficherungs-Brämien 


15031) 3) 8] 100207 
945 


Iahres» Nenten: 

Per Saldo aus 1862 
„ empfangenes Einfaufögeld . . . 
Binfen 


res⸗Renten 


e a. de 


* 


Fortlaufende Jahres⸗Renten: 
Per Saldo aus 1862 
„empfangene Prämien 
inſen 


„„ ie 


6215160 2 114143440 22] — 


fammenftellung 
„aus welcher ſich die von der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Royal“ 


von Jahr zu Jahr u Zunahme ergiebt. 
ahr. 


Feuer⸗Prämien. U Lebens. Prämien. 
. —— u: — U 95 8 ins 
34187, | 5 | FAT: — 38 2 36 — 
rat 1169 „ 208973 — 1848 „ 468018 — „ 31206 —— 
„ 34469 10 4 „ 225798 23 — 1849 „ 7044 1 2| „ 46883 22 — 
077 10 „ 323850 — — 1850 „ 9049 4 1) „ 6033111 — 
„ 526738 | 5 „ 31156.| 91 — 1851 „ 11894 10 — „ 79298 20 -- 
„ 769025 4 2 „ 812884 22 — 1852 „ 12879 „| 12 6 „ 119197 15 — 
„112564 4% „75048 3 — 1853 „ 221 4 8 „ 14848 6 — 
„128459 11 4 „ 8887 4 — 1854 „ Wal 5 6 „16965815 — 
„130060 11 11 „ 867070 19 — 1855 „ 28859 14 — 1928 — — 
1517833 ) 6 „101188615 — 1856 „ 97844 7 6 „ 248962 15 — 
„175049 4 8 „164 7 — 1857 1 9% 6 „ 1226 1 — 
„ 196l a8 2 6 „ 13076545 — 1858 „ 5187113 3 „ 345812 — 
„ 22884 7 3 „ 1522098 22 — 1859 „ 68919 71 „ 41542 19 — 
„2297 19 1 „ 1753186 (19 — 1800 „73150 18 6 „ 4877/2 5 — 
„2240 19 1 „ 1949853 | 9 — 1861 „ 86751 — 8 „ 578349 7 
„ 300690 15. 11 „ 2004605 Ns 1862 „ 105703 1111 „ 704687 9 — 
„ 341668 3 2 „277787 22 — 1863 „ 125261 10 4 „ 835076 23 — 
Die General⸗Bevollmächtigten für Preußen: Wilhelm Renowitzky. C. v. Zobeltitz- Spiegelberg. 
Bureau: Friedrichsſtraße Nr. DS. 
Verſicherungs⸗Anträge und Bewerbungen um Spezial⸗Agenturen nimmt entgegen 


die General⸗Agentur It das Großherzogthum Poſen: 
a Kunkel, 


Comptoir: Gerberftrafie Nr. 18. 


＋ 15,969. 7. 11. „ 106,462. 19 
I. 174,622. 11. 10. Thlr. 1,164,150. 18 
abgezahlte Dividende 
L. 33,094. 5. —. Thlr. 220,628. 10 0 ul Jen | 2 
bleibt Feuer⸗Reſerve⸗Fonds 141528 610 943522 8 — 


1 895 20 
I gr 2 1 ae 7 
0 10 9 203 17— 1 5 17 5 : - 
16835 21. [ſo wie alle anderen Sorten Lampen in größter Auswahl, zu den billigſten Preiſen, in der 


7 7827816 — 


40000 — — 
155544516 2ʃ37029721 1 


Brennereien führt aus 


Luxus. 


Echten Peru⸗Guano IM 


in Kommiſſton von Herrn Fr. Hornig in Dresden — Nachfolger des Herrn Oekonomie⸗ 
raths C. Geyer — empfiehlt vom bieſigen Lager unter Garantie 


udolph Rabsilber in Poſen. 
Peru- Guano aus dem Depot der Perua-]Nr. 5. Markt unterm Nathhauſe. Nr. 5. 
niſchen Regierung, echten Probſteier Saat Stearinterzen u Pack 5 Sgr. Paraffinkerzen 
5 ½% Sgr., 12 Stück feine parfümirte 


roggen, friſche grüne Rapskuchen empfiehlt Seife für 4 Sor. beſte Adlerfelfe n Stck 
0. 2 .r 

ee eee » 12% Sir., 1 Gros beſte Korreſpondenzfedern 

1 erſtr. 1: fur 7½ Sgr., 100 Brief⸗Couverts für 3 Sgr., 


x ſowie al örigen] Briefpapier in größter Auswahl billigſt. 
Jagdtaschen Frater berge. en ee eee e 


men auf Briefpapier werden gratis geliefert 
M. Stange, F. Löwenth 
Sattlermeiſter, Breslauetſtraße Nr. 60: unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich in Bunzlauer Waaren 
völlig ſortirt bin, und guch die berühmten 
ſteinernen Bierflaſchen wie auch Krau⸗ 
[fen zum Einlegen vorrätbig babe, Um geneig⸗ 
cd ten Zuſpruch bittet Michaelis lleppner, 


J Steingut⸗ u. en Waaren⸗Handlung, 
7 Wronkerſtr. Nr. 11., Wronker Thor. 

Eine neue Sendung Schreib⸗, Brief⸗ und 
Zeichenpapiere, Papeterieen ꝛc., in den verſchie⸗ 
denſten Qualitäten, empfing und empfiehlt in 
bekannter beſter Waare billigſt 


Posen, Wilhelmsst.18, 9 A, Fischer 
„. 7 


vis à vis von 
(Carl John). 


Pertige Düten u _;j 


in allen brauchbaren Größen bis “/ Centner Gewichts⸗Inbalt, von guten haltbaren 

Papieren, empfiehlt zu billigeren Preiſen wie die bisher von anderen Fabriken an 

gebotenen, und hält davon ſtets Vorrath * l 

die Düten⸗Fabrik 

von Salomon Lewy in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 21. 


NB. Aufträge auf beſondere Sorten werden innerhalb 24 Stunden effektuirt. 


En gros Piekrolcum-Lampen, En dötail 


„ 


Tapeten, > 
= 


— 
8 


A. mM. Winter. Schneidermeiſter, 
Wilbelmsſtr. 26. Hotel de Baviere. 


Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik von 


Markt 71. Wilhelm Kr onthal. Ecke der Neuenftrafe, 


Repräſentant der Geſellſchaft Christofle $ Comp., Paris & Carlsruhe. 


Waſſerleitungen 


nach neue ſter Konſtruktion von verzinnten Bleiröhren für Wohngebäude und 


in Poren, Vresfanerftraßes. 


Erport⸗ und Kriegs: 
Waffen⸗Geſchäft 
von J. J. Löhnis Sohn 


in 1 Koln am Rhein. 


Berliner Möbel, 


Spiegel- und Polſterwaaren, 


in allen Holzarten empfiehlt unter Garantie der Haltbarkeit zu den bekannten billigen Preiſen 


Haller 


9. 


e Taſchenſtr. 


(Amerikaniſches Erdöl) 
A bannt in höchſt gereinigter Waare 4 

Adolph Asch, 
Schloßstraße Nr. 5, unweit des Marktes. 

Weinhandlungen en gros 

empfiehlt ſich zum direkten Ankauf von 
Moſelwein gegen 3 Thlr. Proviſton pr. Fu⸗ 
er, bei vorheriger Probeeinſendung, 


ſſionsgeſchäft für M i 
von F. Wehr in Berncaftel 4 Natel 


Referenzen werden ertheilt und erbeten. 


Ruſſiſcher Magenbitter: 
„Malakof“, 


von den Erfindern und alleini il⸗ 
lateuxen 99. . —.— 
ber ⸗Schle · 


in Schwientochlowitz ( 
ſien), iſt ächt und unverfalſcht in Origie 


Mein 
größtes Lager von Stutz⸗ 
Uhren und Regulateuren 


neueſter Facons, mit beiten 8 und 14 
Tage gebenden Werken, empfehle einem 
5 Publikum zu den ſolideſten 

Preiſen bei reeller Garantie. 
vor⸗ 


Paul Schnibbe ef, I. Metcke, 


Breslauerſtraße Nr. 5. 


„ 
l 


Einem bauenden Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich Bedachungen von Zink⸗ 
und Eiſenblech, auch engliſchem Schiefer aufs 
Beſte und unter Garantie ausführe; ferner 
übernehme ich auch die Einrichtung zur Waſſer⸗ 
leitung durch Bleiröhren. Nehren werden 
alle in mein Fach ſchlagende Artikel aufs Promp⸗ 
tefte ausgeführt. 


Alle Sorten Lampen, als Moderateur⸗, 
Schiebes, Betroleumz ꝛc. werden gründlich gerei⸗ 
nigt und reparirt, auch werden Schiebe⸗Lam⸗ 
pen mit Patent⸗Sparbrennern verſehen bei 

H. Georges, 


das Kommi 


Klempnermei nalflaſchen in bekannter vorzüglicher 
vormals W. . Qualität ſtets vorrätbig bei den Herren: 
Waſſerſtraße Nr. 13. AS. Lehm, J.Blumenthal, 


Den Herren Glashändlern und Klemp⸗ 
nermeiſtern empfehle ich mein Eu-gros-Lager 
von allen Sorten Milchglas ⸗Lampen⸗ 
glocken, Cylindern ꝛc. ꝛc. Preiſe die bil⸗ 
ligſten Fabrikpreiſe. Preiskourante auf Franko⸗ 
Anfragen gratis. 

Hugo Scheller, 

Inhaber des Magazins pharmaceutiſcher 

Geräthſchaften in Danzig. 


A. Mumkel jun. und Zeidor 
Appel in Poſen, AM. Cassriel 
in Schrimm und J H. v. Pu 
tiatyeri in Liſſa. 
Wiederverkäufer erhalten 
Nabatt; vor nachgeahmten Fabri⸗ 
katen wird dringend gewarnt. ul 


Neue Matjesheringe 
friſche Preſhefe bei Juli⸗Fang, fein ſchmeckend, 1 8 und em⸗ 
e 


I a | 
äder Preygode in Schrimm.|pfichlt A. S. Lehr, gr. Gerberſtr. 40, | 
(Beilage.) 5 * 


| 


Herrn Ludwig Koch in D 
Paine, den 4. April 1864. 


5 Empfan, 
vom 1. v. Mis nebſt dem damit zugeſandten Digestir-Liqueur. 

* Worte genügen nicht, Ihnen meinen Dank für dieſes ausgezeichnete Fa ⸗ 
brikat auszuſprechen, denn meine ſchon früher geſchilderten Leiden, wie: Unterleibs⸗ 
Beſchwerden, Blutandrang nach dem Kopfe u. ſ. w. haben ſich ſchon bedeutend ge⸗ 
beſſert und habe ich Hoffnung, bei fernerer Anwendung ganz davon befreit zu wer⸗ 
den, Erſuche Sie daher höflichſt, mir für eingeſchloffene 4 Thlr. noch ein Dutzend 
Flaſchen Ihres jo ausgezeichneten Liqueurs zuzuſenden. 

2 Achtungsvoll 

S. Krämer. 


Autoriſirte Niederlagen bei 
Isidor Busch in Poſen, 
J. Grodzki in Poſen. 


ſchen 


eden Sie den ſchwachen Ausdruck meiner Dankbarkeit und Hochachtung 


ö ergeben 5 
Fr. Hirsch, Techniker und Hauseigenthümer in Berlin. 

Die Niederlgge des obigen Malzertrakt⸗Geſundbeitsbiers aus der Dampfhrauerei 
und Misses des fen l. Hoſſte eranten Herrn Sohammn Hoff aus der Neuen 
Wilhelmsſtraße in Berlin befin 


et 1 - 
| Pulvermacher in Poſen, 
Breiteſtraße 12. 

Verkaufsſtellen befinden ſich: a 
ofen bei Herrn 1. G. Wolff. Wilbelmsſtr. 17. 

zes - 2 “ ». Isidor Appel, Wilbelmsſtr. 13. 

D. Fromm, Sapiehaplatz 7. 

J. Toeplitz. 

A. Peyser. 


Gueſen „ 
Samter ; s 


Warnungs⸗ Anzeige, 
Um fich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchutzen, achte man genau auf folgende die 
echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: 
1) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebranuten Firma: 
R. F. Daubitz. Berlin. 19. Cbarlottenſtr. 19. verſeben und mit dem 
Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 
ſcher Kräuter ⸗Liqueur und unten das Namen⸗ Faeſimile. 
Der echte R. F. Daubitzſche Kräuter ⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19. 
direkt, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autorifirt durch 
gedruckte Aushängeſchilder, welche das Namen ⸗Faecſimile im Abdruck zeigen: 
C. A. Brzozowskiin Poſen, rdr. Senf in Wronke. 
1 3. Lido Fraustadi 
F. Meyer q Co. in Czarnikau. 
Poſen. G. S. Broda in Oberſitzlo. 
R. T. Fleischer in Schön⸗ C. Hsackiewiez in Wollſtein. 
lanke. Ernst Taschenberg in 
M. G. Asch in Schneidemühl. Miaſteczko. 
4. . Reid in Rogaſen. I. Toeplitz in Gneſen. 
; Stuart in Samter. 


Emil sjewerth in Schrimm. 


* Schwarze 
u Melange⸗Thee 8, . 


emiſcht von den beiten Theeſorten neueſter 
ente, von ſchönem und kraft 
beionbers zu empfehlen, idem Sejchmag, 


in 


Echt ſchwediſchen Punſch 
empfehlen 


Hamburg ⸗ Amerikanifche e een 


© 
Hiermit beſtätige ich Ihnen den richtigen Empfang Ihrer werthen Zu⸗ fo 


(6) 


‚ Wolf Littauer in Polajewo. 


(beſonders für Jagdliebhaber) empfingen und 


Gebr. Andersch. 


i 5 . 
e chwarz. Melange Thee, ; 2 
ber Melanger The 5d. : 1, 


ange⸗Thee's ausgeſtebt, verkaufe, fofern der 
von Vorrat iſt, A Bid 20 Sor. 


Jacob Appel, 


fd 
ie Thee- und Delikateſſenhandlung von Wilhelmsſtr. 9., vis-à. vis Mylius Hötel. 


„Fromm, Stearin⸗ und Paraffinkerzen 


Sapiebaplatz Nr. 7. 
ice Speech“ 


— in diverſen Packungen, 
r 
—. elta und 


Japaneſiſche Kerzen, 


S. eckbück- \ 2401 
ne empfing und Cyper 7 Vitriol 
empfiehlt A. ee een ee empfehlen billigft 
Delika Matjesheringe und extra fr. 
Tafelbutter enpfellt Zeiler Musch. Gebr . Andersch. 


Friſchen fetten ge⸗ 


e⸗Thee, * 1 r * 5 
de ee au den feen hn e, räucherten Weſerlachs empfing 


Direkte Woft:Dampff 


Hamburg und 


ifffahrt zwiſchen 


ewyor 


Southampton anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 


2 Boruſſia, Capt. Meier, am 3. September. 
Saxonia, Trautmann, am 17, September. 
\ Teutonia, Haack, am 1. Oktober. 
(6) ermania, „ hlers, am 15. Oktober. 
; Boruſſia, Meier, am 29. Oktober. 


Saxonia, Trautmann, am 12. November. 


(8 Suiſchen epreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 


wiſchendeck Pr. Crt. ur 70 


Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 


D bikfuß mit 15 %% Primage. 


Die Expeditionen der, obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ftatt: 
900 eden I Packetſchiff a 8 7 Dan 
Näheres bei dem Schi ugyus olten 
f TOTER ARE, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſo wie bei dem 1 Preußen zur „ Verträge für vorſtehende Schiffe allein 


konzeſſionirten Generalagenten 
C. Platzmann 


in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 


und dem deſſenſeits beſtellten, gleichfalls von der königl. Regierung konzeſſionirten Spezial⸗ 
agenten, Kaufmann 


S8. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 


Norddeutscher Lloyd. / 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt di 


= zwiſchen 7 


Bremen u! Newyork, 


Southampton anlaufend: 

D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 10. September. 

D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. September. 

D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. 

D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. 

D. Bremen, Capt. E. Meyer, Sonnabend den 5. November. 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajnte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., A iter 70 Thlr. 

Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Säuglinge 3 Thlr. Krt. E 8 
Für die Expedition vom 10. September an und bis auf Weiteres wer⸗ 
ae Paffagepreiſe für das Zwiſchendeck auf 60 Thaler Courant er: 
mäßigt. 


1 Deeurit Maaße für alle Waaren. u 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Coss- 
Alstantin Eisens, Jnvalidenſtraße 82; A. v. Jasmund, Major a. D 
Landsbergerſtraße 21; T. C. Platzınann, Louiſenſtraße 2. 

Die Direktion des Horddeutfchen Lloyd. 


Bremen, 1864, CLrüsemann, Direktor. H. Peters, Profurant- 


u e 
Dark mehrere Wohnungen zu ſehr billiger 
Miethe zu vermiethen, welche ſich für penſto⸗ 


Koͤnigsſtr. 17. p. l. iſt ein Zi f 
fur 6 Tölt zu IT mit Bett 


berrſch. Wohnung auch Stallung ic. zu verm. 
1 großes moblirtes Zimmer, wenn ex⸗ 
5 90 Shateutengelnß, ift ee 
r. 4. zum 1. Oktober c. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei C Bardfeld, En 
Königsſtr. 21. find zwei gut, möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Näheres im erſten Stock. 


Müblenſtraße Nr. 19. ift ein möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermieten. 2 

Markt 26. iſt im zweiten Stock eine Woh⸗ 
nung, beſtebend aus Stube, Alkoven und Küche 
zu vermiethen. 


Lindenſtr. 5., 2 Tr., iſt eine möbl. Stube z. v. 
Ein junger Mann, der Luſt hat die Hand⸗ 
lung zu erlernen, welcher rechtſchaffene Eltern 
und eine gute Erziehung genoſſen bat, der die 
nötbigen Schulkenntniſſe beſitzt, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig iſt, kann unter 
angemeſſenen Bedingungen in einem alten 
renommirten Kolonial- und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft und Weingroßhandlung bald oder 
1 0 1705 zum 1. Oktober ein Engagement als 
zehrling erbalten. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. * 

Ein Stubenmädchen, das gut näben kann 
und mit der Wäſche Beſcheid weiß, wird zum 
1. Oktober geſucht Breslauerſtraße Nr. 39. 
eine Treppe hoch. 


Schneidergeſellen, 


Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ tüchtige Nodarbeiter, finden Beſchäftigung 


bei W. Tunmann, Markt 7. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, der beider Lan⸗ 


Idesſprachen mächtig, kann ſofort als Lehrling 


bei mir eintreten. 
H. 4. Fischer (Carl John), 
Wilhelmsſtraße 18. 


Constantin Württenderger , Speditionsgeſchäft in Bremen. 


Gegen Zahnſchmerz BE 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 


Isner’s wotheke, 
3 Hauptdepot für die Provinz Poſen. 
Wronkerſtraſſe Nr. 19., 2 Treppen, ein [Keller 
großes Zimmer, mit auch ohne Möbel, vom Ein 
1. Oktober c. zu vermiethen. 


13. Auflage. Diamant-Volksausgabe. 
5. Abdruck auf getöntem Papier. 


Die Lieder des Mirza Schaffy 


mit einem Prolog von Friedrich Bodenstedt. 
Elegant kart. Preis 12%, Sgr. Elegant geb. Goldſchnitt Preis 22 ¼ö Sgr. 
„Meide das ſüßliche Reimgeklingel, l 
Wenn Dir der Sinn nicht een dringt — 
Merke Dir, daß oft der gröbeſte Schlingel 
Die n Loni Verſe ſingt.“ 


Vorrätbig in Poſen bei ouis Tk, Wilhelmsplatz Nr. A. 


Italienischer Unterricht gratis. 

Das Illuſtrirte Familien-Journal, welches ſeit länger als 10 Jahren durch die 
Reichhaltigkeit feines Inhalts, beſonders in ſpannenden Erzählungen, höchſt intereſſanten und 
belehrenden Länder- und Völkerſchilderungen, naturwiſſenſchaftlichen Auffägen u. ſ. w. beſte⸗ 
hend, täglich immer noch größere Verbreitung findet und feiner, vorzüglichen Illuſtrationen 
wegen ſo allgemein beliebt iſt, enthält gegenwärtig in ſeinem laufenden Quartal einen voll⸗ 
ſtändigen Curſus zum Selbſtunterricht in der italieniſchen Sprache. 
Beſtellungen übernimmt 


= B. Behr's Buchh. in Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


e — 8. . Berendſohn in 2 > 
Sansa unser J. J. Heine n WMUSikalien-Verkauf, 
Musikalien - Abonnement 


Poſen zu haben: 
Der vollkommene zu den günstigsten Bedingungen. 
Abonnements beginnen täglich. 


Luſt⸗Feuerwerker. 
uſt⸗Feuerwe Ed. Bote & 6. Bock. 


Gründliche und leichtfaßliche Anleitung, in 
Hof-Musikalienhandlung Posen. 


und Thüren zu verkaufen. 


kurzer Zeit ohne großen Koſtenauf⸗ 
wand die ſchönſten und überraſchendſten 
Feuerwerkſtücke, als Sonnen, Glorien, 
Schwärmer, Feuerräder, Leuchtku⸗ 
geln, bengaliſche Flammen, Raketen, 
Kanonenſchläge, wie überhaupt voll⸗ 


ſtändige 
Zimmer-, Lande, Theater⸗ und 
Waſſerfeuerwerke 


Da ich von meiner Frau Henriette Klee 
geb. Wallinger zu Schönlanke getrennt 
lebe, fo warne ich Jeden, ihr auf meinen Ru 
men zu 1 a dee ae 
ich nicht auf. ee, Steu 
ich nicht a 15 Sleuſßzewo. 


ö ine leichte Art anzufertigen. Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Zur Lerſchene rung öffentlicher und Were W Gemeinde. 
häuslicher Feste. Sonntag, 28. Auguſt, Vorm. 8 uhr: 
Nach eigenen praktiſchen Erfahrungen und || Abendmabls⸗Feier, Herr Konſiſtorialrath 


den erprobten Vortheilen der berühmteſten[ Schulze. Vorm. 9 


Feuerwerker erwig. 
für Dilettanten bearbeitet 1 2. Septbr. Abends 6 Uhr: Herr 
von Henri Leblanc. Prediger Herwig 
Mit 62 Abbildungen. Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 


Verbindungen. Rittergutsbeſitzer A. S. 
Gottlicbio 25 San lehne In Bere 
- KETTE Be 7 in, Regierungs Aſſeſſor Urba M. 
e e wurde uns ein munterer Kuobelsborff in Berlin. 2 mus > 8 

Pienbaum, den 25. Auguſt 1864. Sonntag den 28. d. zum Abendbrot Enten⸗ 

W. Bahn. Kr. Ger. Kalkulator. braten mit geſchmorten Birnen bei 
l Caeeilie Rahn, geb. Weiß. Vogt, kl. Gerberſtraße 7. 


Eleg. kartonnirt. Preis 15 Sgr. | 


hr: Herr Predigerſſcher Beleuchtung fortgejept. . Stolzmann. 


In meiner Apotheke iſt eine Lehrlings⸗ 


u 1 f Stelle durch einen Sekundaner zu beſetzen. 

1 Walliſchei Nr. 9. J. Jagielski, Markt Nr. 41. 
wolle, a Hülſe 2 } iſt eine Wohnung von 2 Zimmern und Küche] Einem unverheiratheten, etwas polniſch ſpre⸗ 

Zahnwolle, a 8945 2½ Ser zu vexmietben. Ebendaſelbſt ſind alte Fenſter chenden Oekonomen weiſt eine, vortbeilbafte 


Stellung zum jofortigen 3 5 nach der Bür⸗ 


Keiler s Hotel ein freundl. Zimmer zu verm. Igermeiſter Kein 
olontair, beider Landesſprachen * findet ein Unterkommen bei 


I. Zadek jun: Neue Str. 4. 

Sommerthealer⸗Repertoir. 

Sonnabend, Neuntes Gaſtſpiel des Frl. 
Laura Schubert, k. k. ruſſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielerin, neu einſtudirt: Sängerin und 
Nätherin. Poſſe mit Geſang in 3 Abtheil. 

Sonntag, zebntes und vorletztes Gaſtſpiel 
des Fräulein Laura Schubert, f k. ruſſi⸗ 
ſchen Hofſchauſpielexin, zum erſten Male: Ein 
ungeſchliffener Diamant. Luſtſpiel in 1 
Akt. — Zum erſten Male: Mamſell Ueber⸗ 
muth. Luſtſpiel in 1 Akt. — Auf Verlangen: 
Nur ein Silbergroſchen. Schwank in 1 
Akt. — Mein Trompeter für immer. 
Burleske mit Geſang in 1 Akt. 

Montag: Vorſtellung. 
Theater in Grätz. 
(Kutzner's Hötel.) 

Sonntag den 28. Auguſt 
zur Eröffuung der Kühne: 


Eine Ehe auf drei Tage, 


oder: 
Ein glücklicher Familienvater. 
Oriainal Luſtſpie A 22 von € ps. 


Kulski, 
2 — Direktor 
Volksgarten. 
Sonntag den 28. Auguſt 
großes Konzert 
vom 38, Jnfanterie⸗Negiment. 


Anfang ½5 Ubr. Entrée 1 Sgr. 
Bönhltig. 


Schützengarten. 


Zur Feier des Erntekranzſchießens; 
6 Sonntag und Montag: 
* 


oßes Konzert, 
verbunden mit 
Großem Brillant⸗ Feuerwerk. 
Anfang des Konzerts ½5 Uhr, des Feuer⸗ 
werks 8 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr. Nach 
dem Feuerwerk wird das Kong bei bengali⸗ 


Volksgarten. 


Montag um 5 Ubr Konzert. 2½ Sgr. 
Sinf. D-iur (Bärentanz) Haydn. „Aus der 
Mappe eines wandernden Muſikanten.“ Potp. 
v. Gungl. a #Badeck. 

ambert's Garten. 

Sonnabend um 6 Uhr Konzert (2½ Sgr.). 

Sonntag um 5¼ Uhr: Konzert. (1 Sgr.) 


Bei ungünſtiger Witterung um 7 Uhr Salon⸗ 
Konzert. (2 Sgr.) Hadeck. 


* 


e. i 6 - * 1 
‚ Tel men kann, das wird beſonders davon abhängen, wie die Waare aufgenom⸗ afer p. Auguſt 40 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 344 Br. 
} ‚Börfen Aegegennume: men wird. Mit disponiblem Roggen geht das Geſchäft nach wie vor ſawer⸗ | aps p. Auguſt 986 Br. ' 
Berlin, den 27. August 1864. (Woltks telegr. Bureau.) fällig. Gekündigt 3000 Ctr. In Rüböl wenig verändert, gef. 200 Ctr., loko 12% Br., p. Auguſt u 
ot. v. 26. Nor 2. . Miüböl iſt unter fortgeſetzten Realiſationsverkäufen ferner gewichen,] Aug.⸗Septbr. 12 Br., Septbr.= Oftbr. 11/1211 bz. u. G 
Rosaen, fefter. S 133 12 dies hat dem Umſatz aber zu ziemlicher Ausdehnung verholfen. : 12 Br., Oftbr.-Novbr. 12,4 Br., Novbr.⸗ Dezbr. 124 bz. u. Br., Dezbr⸗ 
„ . Auguſt⸗Septbr. . . 12½ 12 Auch für Spiritus iſt flaue Stimmung im Verein mit weiterem | Jan. 12/4 bz., April⸗Mai 1244 bz. u. Br. * 
Auguft-Septbr. . . 34 Ir Septhr⸗Oktbr. . . 126 127 [ Rückgange der Preiſe zu melden. Spiritus wenig verändert, gef. 24,000 Ort., loko 133 Gd., 14 Br. 
Sebtbr.⸗Oitbr. .. 34 343 Fondsbörſe: feſt. galer loko gedrückt, Termin unverändert. p. Auguſt, Auguſt⸗Septbr. und Seplbr.⸗Oktbr. 1368 bz., Oftbr. Novi | 
Spiritus, matt. taatsſchuldſcheine 903 903 eizen mehrſeitig offerirt. 135 Br., Novbr.⸗Dezbr. 135 Br., April⸗Mai 188 Br. J 
Lolo. , ee 148 | 145 Neue Posener 4% Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 61 Rt. nach Qualität, weißb. poln. Zink ſeſt, auf 75 Thlr. gehalten. 
Seon. Dh „14071 er LER 9 2 96% 59 Rt. bz. Preiſe der Cerealien. 
l dhe le Volaiſche Banknoten 80 a) 808 Roggen (P. 2000 Bid.) lolo 81/S2pſd, 344 Rt. ab Boden mitt Rt. (Amtlich) 
Nuo, behauptet. E Aufgeld gegen Septbr.-Oktbr, getauſcht, ſchwimmend im Kanal 3 Lad. Breslau, den 26. Auguſt 1864. 
81/82pfd. mit Z a 3 Rt. Aufgeld gegen Septbr.⸗Oktbr. getauſcht, Auguſt N feine mittel ord. Waare. 
34 a 334 Rt. bz. u. Br., „Aug. ⸗Septbr. do., Septbr.⸗ r. 34 a niet Wenn —78 72 65-69 3 
en 1 55 955 Aa e 5 Mae bz. 8 Ob; Ian. abet 1 — “ AO 
5 5 ; . r., Novbr.⸗Dezbr.? „Frübj. a 36 a 368 bz. u. Br., 36 Gd. oggen, alter 2 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Stettiner Börfen« Telegramm nicht Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 31 a 5 Rt., kleine do. 2 Rer. 43—44 42 40—41 
eingetroffen. Hafer (p. 1200 Pfd. loko 24 a 254 Rt., Auguſt 235 Br., Auguſt⸗] Gerſte, alte 42—43 41 40 
Septbr. 23 Br., Septbr.⸗Okthr. 224 bz., Oktbr.⸗Novbr. 224 Br., Nobbr.» do. neue 35—36 34 32—33 
Dezbr. 221 bz., Frühjahr 224 bz. afern an 32—33 81 30 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 44 a 48 Rt. rbſen . 56—60 54 48—50 
interraps und Winterrübſen im Verbande 90 Rt. p. 1800 Naos 5 20 P. 150 Pfd. 
Winterrübſen 210 —190—180 + Brutto. 


Kaufmännische Vereinigung zu Poſen. 

85 a rkehr.] Das kühle und regneriſche Wetter dauerte 
auch dieſe Woche an. Die Getreidezufuhr blieb beſchränkt, fte beitand vor⸗ 
nebmlich aus Weizen und Roggen und mehrfach aus der neuen Ernte. 
Weizen, von welchem ziemliche Ankäufe für biefige und auswärtige Mith- 
len⸗Etabliſſements ſtattbatten, behauptete ſich gut, feiner 58 — 60 Thlr., 


mittler 53—55 Thlr., ordinärer, zumeiſt aus diesjährigen Ernte, 45 — 49 | 144 f 14 bz. Br. u. Gd. 

Tblr.: Roggen bei einigem Verſand erhielt ſich in den vorwöchentlichen | Novbr, 144 u 14 bz. u. Gd., 14 Br., 
Preiſen, ſchwere Sorten 323— 330 Thlr., leichte 314—32 Thlr. 485 14 * © 

wenig verändert, 21 — 25 Thlr.; Gerſte, Buchweizen und Erbſen | 143 a 143 


mußten wiederum wegen fehlender Zufuhr außer 
feln wie zuletzt, 88 — 95 Tolr. Winterrübſen und Winterraps 
15 behauptet, auf 80—85 Thlx. — Mehl wie bisher, Weizenmehl 

. 0. 44 Thlr., Nr. 0. u. 1. 4 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. a Thlr., 
Ar. 0. u. 1. 23 Thlr. pro Centner underſteuert. — Das Terminsgeichäft in 
Roggen verfolgte anfänglich eine weichende Tendenz, befeſtigte ſich aber 
bald und Preiſe zogen an, in welcher Beſſerung fie ſich bis zum Schluſſe der 
Woche ziemlich behaupteten, um aber ſodann wiederum bei matter Stim⸗ 
mung rückgängig zu bleiben. Der Verkehr überhaupt bekundete andauernd 
eine außerordentliche Stille. Ankündigungen kamen faſt gar nicht vor. — 
Spiritus, von dem die Zufuhr immer noch fehlt, kam mehrfach zum Ver⸗ 
fand per Bahn, zu welchem Behufe, bei mangelnden Kündigungen, ziem⸗ 
liche Poſten aus unſeren Lägern in Tanſch auf September entnommen wor⸗ 
den find. Sonſt ging der Handel ſchleppend. Preiſe gaben anfänglich bei 
matter Haltung neuerdings nach, erholten ſich zwar ſpäter einigermaßen, 
welche Beſſerung indeß nur einige Tage währte, da ſchließlich der Werth 
wiederum eine Reduktion zu erfahren hatte. 

Geſchuftsverſammlung vom 27. Auguſt 1864. 

Fonde. Posener 4% neue Pfandbriefe 967 Gd., do. Rentenbriefe 96% 
Gd., do. Propinzial⸗Bankaktien 957 Gd., do. 5% i e 80 8 
Gd., do. 5% Kreis- Obligationen 101 Gd., polniſche Banknoten 80 Gd. 

Wetter: veränderlich. 

Noggen matter, p. u 29 Gd. u. Br., Aug.» Sept. 294 Gd. u. 
Br., Sept.⸗Okt. (Herbſt) 291 Gd. u. Br., Okt.⸗Nov. 30f Br., 30 Gd., 
Nov. ⸗Dez 30% Br., 305 Gd., Frübjahr 1865 321 Br. 32 Gd. 

134 Fr, 18} Ob, Oft 108 Dr 135 Ce 10 r. it Ob, Be. 
r., 7 . * 07 ov. r., i 7 ed. 
161 Sr. 131 Gd., Jan. 1865 134 Br., 13} Gd. 


Produkten - Börfe. 
Berlin, 26. Auguſt. Wind: W. Barometer: 287. Thermome⸗ 
ter: früh 8 . Witterung: veränderlich. 

Unter kleinen Schwankungen haben die Preiſe für Roggen heute neuer⸗ 
dings nachgeben müſſen, denn es blieb bei reichlichen Anerbietungen, denen 
egenüber die Kaufluſt nur zeitweilig ſich dreiſter hervorwagte. Die bevor⸗ 

chenden rken Kündigungen ſcheinen ihren Einfluß ſolcher Art im Vor⸗ 
aus geltend zu machen; ob der Rückgang noch größere | 


Notiz bleiben; Kartofr 


und regnigt bei kühler Temperatur. 
Mit der F 


lichtet ſein, ſo daß die 
Dimenſionen als in den letzten 


loko p. 85pfd. gelber 54—58 Rt 
3 


Br., 
Frühjabr 364 Br., 36 © 


Oktbr. 124, W bz. u. Gd., ) 


vom Lager 145 bz., A 
bz. u. 


uguſt⸗ 


mometer: früh 10» Wärme. 
Amtlicher Broduften- 


331. Br. u. Gd. 
Weizen p. Auguſt 55 Br. 


imenſionen anneh⸗ Gerſte p. Auguſt 35 Br. 


Stettin, 26. Auguſt. Die Witterung blieb vorherrſchend ſtürmiſch 


Halfte mehr Negen gefallen als gewöhnlich im ganzen Monat Auguſt fällt. 
it ortdauer der naſſen Witterung mehren ſich die Klagen über Bez 
ſchädigung des Getreides. Die Ströme baben jetzt allenthalben Waſſer ge⸗ 
nug für die Schifffahrt, aber die alten Vorrätbe jollen oberhalb ziemlich ge⸗ 
5 ufuhren ſtromwäͤrts nicht erheblich ausfallen wer⸗ 
den. Ueberhaupt wird in dieſem Jahre bier das Getreidegeſchäft viel kleinere 
in Jahren annehmen, weil während der Blo⸗ 
kade große Quantitäten von oberhalb nach Hamburg dirigirt ſind. 
An der Börfe. 158 p d Börfenberiht.] Bei en matt, 
. d., Aug. -Septbr. und Septbr.⸗ 
10 Ob, Ole. -Yovbr. zi, a 


Noggen matt, p. 2000 Pfd. loko 34 — 357 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 
und Septbr.⸗Oktbr. 05 + bz. u. Gd., Oftbr -Novbr 344, f bz. u. Gd., 


Gerſte und Hafer ohne Umſgtz. 
Winterrübſen Aug gut. gef. trock. 91 Rt. bz., Sept.⸗Oktbr. 91 bz. 
Rüböl flau und 8. J loko 124 Rt. Br., Auguſt 124 bz., Septbr.⸗ 
Gd., . e 123 b3., April⸗Mai 124 bz. u. Br. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 144 
Septbr. 14 bz. u. Br., © 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 133 Br., Frühſabr 144 bz. u. Br. 
Leinöl loko inkl. Faß 135 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 184 Br. 
Amerikaniſches Schweineſchmalz 51 Sgr. bz. 


5 ich, ind e „26. Aug. Nehm. 2 28, 0% 55 12% | SW 1-2 wolkig. Regen 
f , Fr N Abeier, 88 
örſenbericht.] Roggen (p. 2000 27. org. 61 28“ 1“ 27 64 0-1|peit. Gi- at, e 


Pfd. 

ruhiger, p. Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 325 Br., Septbr.« Oftbr. 219 

bir „Oltbr.⸗Novhr. 321 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 324 bz. u. Gd., April⸗ 
ai 


Thlr. 127 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sur e 
bir. bis 1 feln Sur 
eln von 16 
Schoch von 4 Thlr. 20 Sor. bis 5 Thlr., Hal 
d von 74 Sgr. bis 
gr, ö 
Magdeburg, 26. Auguſt. Weisen 53—54 Thlr., Roggen 37-39 
Tblr, Gerſte 32—37 Thlr., Hafer 2420 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. Lotowagre n Termine unverän⸗ 
dert. Loko ohne Faß 15% Thlr., pr. Septbr. u. Oftbr. 157 Tölr. ohne 
pr. August, Auguſt.—Septbr. 141 Tolr., Septbr.—Oktbr. 143 Tblr., O 
bis Nopbr. 143 Thlr., 2 r 0 7 148 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebe 
nahme der Gebinde a 17 Thlr. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus ſſau. Lolo 137 Thlr., pr. Septbr. — Dezbr. U 
Thlr. bz. el TE (Magdeb. Stg.) 10 
Bromberg, 26. Auguſt. Wind: heftiger SW. Witterung: bewöl 
Morgens 8° Wärme. Mittags 11° Wärme. 0: da 
Weizen 128—135pfd. holl. 48 — 56 Thlr. 
Roggen 118 —130pfd. holl. 28—30 Thlr. 
Erbſen 32—36 Thlr. 
Naps und Rübſen 80—84 Thlr. 
Spiritus nichts gehandelt. 


zu 


Es ift in dieſem Monat ſchon um die 


(Bromb. Ztg.) 


0 ktbr. 575, 
bz. u. Gd., Frühjahr 60, 591 bz. u. 


Hamburg, 26. August. Getreidemarkt. Weizen und Ros 
ktbr. 261, Mai 274, flau. Kaffee 2500 Sad 


Rt. bz., Kleinigkeiten 
eptbr.⸗Oktbr. 14 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 


) Regenmenge: 3,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Auguſt 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß 1 Zoll. 


. Aueländiſche Fonds. Leipziger Kreditbt. 4 82 5 Berl. Stet. II. Em. 4 98 B Starg.-PoſenII Em 4 — — 
2 ” IOeſtr. Metalliques 5 63 G DN Bank 5 an 38 . 1008 oz 2 —— Em. 381 0 
= J 3 „ Pripatbk. resl. „Fr. —.— er 
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ER Die Börſe litt heute unter aner 1 Sefchäftslofigteit. Ohne merkliche Kaufluſt hakte ſich die Haltung der Inhaber befeſtigt, namentlich n waren weſentlich beſſere Kurſe notirt. 
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berger 573 bi u B. dito Prior.⸗Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. —, dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. 


r 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Wien, Freitag 286. Auguſt. (Schluß. Kurſe der officiellen Börſe.) Beſſere Stimmung. 
5% Metalliques 71, 65. 44% Metalliaues —. 1854er Looſe 89, 00. Bankaktien 7795 00. Nordbahn 
189, 60. Nat.-⸗Anleben 79, 60. Kreditaktien 19, 50. St. Eiſenb. Aftien-Gert. 197, 25. Galizier 256, 00. London 
113, 85. 8 85, 40. Paris 45, 10. Böhmiſche Weſtbahn 156, 75. Kreditlooſe 128, 50. 1860 Loose 94, 60. 
Lombardiſche Eiſenbahn 247, 00, 
nffurt a, M., Freitag 25. August, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Kurſe behaupteten ſich 
bei geringen Umfägen, Die Pariſer Anfangs⸗Kurſe waren unverändert gemeldet. 
—— — — nn nn 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag don W. Decker & Comp. in Poſen. 


1253. B. Neueſte öſtr. Anl. 838. 1864er Looſe 93 B. Böhmiſche Weſtbahn —, Finnländi lei 
nie Staatenanleihe per 1882 40. dich » Binnlöndiſche Anleihe Bet 


e e e Auguſt, Nachmittags 2 uhr 30 Min. Borſe feiter. 
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Wien 88, 37. Petersburg 274, b. bz. London kurz t Sh. not., * Sh. bz. Amſterdam 
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